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Ein merkwürdiger Ueberfall. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 11. Juni. 


Verſchiedene Blätter berichten von einem eigen⸗ 
artigen Ueberfall, . Gegenſtand das Redak⸗ 
tionsgebäude des rſchauer „Rurjer Po: 
rann y“ gemejen ijt. Eine Anzahl von jungen 
Leuten, die Studentenmützen trugen, drangen in 
das Gebäude 5 zerſchlugen mit Stöcken 
einige Fenſterſcheiben. 

der Muse er bringt den Vorfall in 
Zuſammenhang mit den n Lem: 
berg. Hierin zeige ſich gleichzeitig die Arbeit 
des Lagers des großen Polen auf dem Poſener 
Terrain. Gerade jetzt, da man die Ban vor 
dem Völkerbund wegen des Oppelner Ueber⸗ 
falls hätte anklagen können, ſchaſſe die ſe 


Vorgehen neue Schwierigkeiten. | 


— — 4 

Die Auswanderung aus . 
Das polniſche Emigrationsamt in rſchau 
hat vor er Zeit die erſte Statiſtit über 
die Auswanderungsbewegung aus Polen ver⸗ 
öffentliht. Die Zuſammenſtellungen gehen aller⸗ 
dings nur bis auf das Jahr 1927 zurück, doch 
ſind ſie trotzdem aus ſozialen und volkswirtſchaft⸗ 
lichen Gründen höchſtintereſſant. Es geht 
aus ihnen hervor, daß Polen täglich etwa 
200 Bürger verliert, die auswandern, um 
ihr Brot in der Fremde zu ſuchen. ne gehen 
wir zu den einzelnen Poſitionen der Statiſtik 


über. 

Im Jahre 1927 ſind 147 614 Perſonen ausge⸗ 
wandert. In derſelben Zeit find 79 813 Emi⸗ 
granten ins Land zurückgekehrt. Folglich 
iſt der Verluſt an Menſchenmaterial in dieſem 
Jahre 67 801 Perſonen geweſen. 

Jahre 1928 


und zwar 80. r Verluſt infolge Emi⸗ 
9 beträgt alſo auch für dieſes Jahr etwa 
67 000 Perſonen. - 

Wenn wir dieſe Zahl als Jahresnormalzahl 
annehmen, gelangen wir en durchſchnitt⸗ 
lichen Tagesergebnis von Perſonen. Soviel 
Leute verlaſſen Polen täglich in der Suche nach 
Ae und ſopiel kehren niemals mehr 
zurück. 


Das Emigrationsamt macht leider keine An⸗ d 


aben über. die Altersperhältniſſe und 
erufszugehör igkeit der Auswanderer. 
Dies zu erfahren wäre ſehr lehrreich, da man 
über manches mit der Wirtſchaft und den ſozialen 
Sorgen verknüpftes Problem aufgeklärt werden 
onnie. À 
Wohin wandert nun die Bevölte- 
tu ng Polens aus? Darüber ſtehen uns 
nur Zahlen für das Jahr 1928 zur Verfügung. 
Dieſe Jagen, daß zwei Drittel der Emi 
europäiſchen Ländern ge⸗ 
Gleichfalls kehren Emigranten aſt 
aus E WIA | zurück. r einmal 


An är en iſt die Auswande 
ü an 
m land. Doch handelt ungebewegung 


‚85 375 be bene iervon über 60 000 
naten März und April, al . einer Zeit, da die 

i geen Arbeiten aufgenommen 
werden. 


ückgewandert ſind im ſelben 
aus Deutſchland 87 224 Mae KR u 
ktober, November un 


80 000 in den Monaten 
Dezember, alſo nach Beendigung der Landarbeiten. 
Damit iſt der Charakter der polniſchen Aus: 
wanderung nach Deutſchland genügend erklärt. 
Am zweitſtärkſten iſt die Emigration na 
rankreich. ebe ſtabiler, da die 
uswanderer für gewöhnlich erp nadeinigen 
3 heimkehren. Trotz der vielen 
e über das traurige Schicksal der 
rbeiter in Frankreich, ſind im Jahre 
1928 — 32 145 pen dorthin ausgewandert. 
Zurüdgetehrt find in derfelben Zeit nur 10058. 
Da die Emigration b außerhalb des euro: 
äifhen Kontinents ziemlich erſchwert ift, was 
insbeſondere für die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gilt, iſt die Auswanderung dorthin 
verhältnismäßig 807 de. So betrug ſie im 
Jahre 1928 nur 8 507 Perſonen. Etwas ſtärker 
iſt die Emigration nach Kanada, wohin im Jahre 
1928 — 27 036 Perſonen ausgewandert find, und 
nach Argentinien, wohin die Auswanderung zur 
elben Seit 22007 Perſonen betrug. Fälle von 
Veüwanberung find? minimal. Nach Bra⸗ 
fifien find im beſagten Jahre 4 402 Perſonen aus⸗ 
gewandert. 
Die geſamte 


Auswanderung nach anderen 


Weltteilen, außer Amerika, betrug nur 2513 
Wie man ſieht, zieht der Dollar 


Perſonen. 4 
die dere am ſtärkſten an. 


ener 
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war die Emigration noch leb⸗ 
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nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 
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Mittwoch, den 12. Juni 1020 


Eine groleske Lage. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 11. Juni. 
Durch den Hirtenbrief der beiden Lem⸗ 
berger Metropolitanerzbiſchöfe und des Qember- 
ger Biſchofs Liſowſki, der die Lemberger Stu- 
denten zum Nachgeben auffordern Jet, iſt 
eine ziemlich groteske Lage entitanden. 
Der Snnenminifter Stladfomwjti, den man 
doch einer allzu weit gehenden Parteinahme für 
die Juden nicht beſchuldigen kann, hat die 
Feſtſtellung gemacht, daß keinerlei Beleidi⸗ 
ung von iüdiſcher Seite gegenüber katholiſchen 
rozeſſionen vorgekommen ſei, daß alſo die Aus⸗ 
ſchreitungen der Studenten ganz ohne Veran⸗ 
laſſung vom Stapel gelaſſen worden wären. Dem⸗ 
gegenüber behauptet nun der Hirtenbrief, 
es ſeien untrügliche Zeichen dafür vor⸗ 
handen, daß die heiligſten chriſtlichen Gefühle 
verletzt wurden, und daß aljo genug An- 
laß () für das Vorgehen der Studen⸗ 
ten geweſen jei. Der Hirtenbrief ſtellt fer⸗ 
ner die Behauptung auf, daß keinerlei poli⸗ 
tiſche Motive dem Vorgehen der Studenten 
ppoe gelegen hätten. 
er heutige Leitartikel des Regierungsblattes 
„Epota“ nimmt nun gegen dieje Art der Ber- 
öffentlihung Stellung und behauptet ohne Um- 
ſchweife, daß die Lemberger Vorfälle das Ergeb⸗ 
nis der Machenſchaften der Nationaldemokraten 
geweſen ſeien, die hiermit Waſſer auf ihre Mühlen 
gießen wollten, um gleichzeitig der Regie run 
gu [haden. In Wittihteit fei Dadund) aud 
ie Wirtſchaftslage und das Vertrauen 
in die Normalität der polniſchen Verhält⸗ 
niſſe erheblich erſchüttert worden. 


Dr. Streſemann in Madrid. 


Die Lemberger Studenten, ſo kann man wohl 
ſagen, haben eine Rekordſtellung inne, wenn 
es ſich um Ausſchreitungen gegen die 
Juden oder gegen andere inde⸗ 
heiten in Lemberg, vor allen Dingen gegen 
die Ukrainer handelt, und ſie ſind einigermaßen 
dazu erzogen worden, da man fie mit Samt- 
handſchuhen angefaßt hat. Der Hirtenbrief 
weicht von dieſer ethode nicht ab, und er ſchmei⸗ 
225 den Studenten, indem er ihren raſſigen 

arafter und ihre adlige Geſinnung 
rühmt. (Leider hat dieſes wiss Tem pe⸗ 
rament und die adlige Geſin nung dazu 
geführt, daß Juden in großer Zahl verprü- 
gelt, Geſchäftsläden gef ädigt oder ſogar ge⸗ 
plündert und andere Pöbeleien mehr began⸗ 
gen worden ſind.) 


Die Lemberger Studenten hatten geitern eine 
Delegation zum Metropolitanbiſchof geſchickt, die 
dieſer aber nichtempfangen hat. Heut abend 
oll nun eine Verſammlung ſta 
ch über die 2 des Streiks chlü zu 
werden. Zwei verhaftete Studenten find inzwi⸗ 
ſchen entlaſſen worden. Obwohl der Zugang zur 
Lemberger Univerſität verſperrt iſt, verſuchen 
doch immer wieder Studenten, rg gewaltjam 
Einlaß zu verſchaffen. Es jteht zweifel⸗ 
los feſt, daß das Vorgehen der Lemberger Stu⸗ 
denten gegen die Minderheiten und die Bewe⸗ 
gung, die in anderen Teilen Polens für die Lem⸗ 
erger Studenten entſtanden ijt, gerade jetzt zur 

it der Völkerbundstagung und der 

ehandlung des Minderheitenproblems 
geeignet iſt, dem polniſchen Staate aufs ſchwerſte 
zu ſchaden.“ 


Herzlicher Empfang. 


Streſemanns Empfang geſtern abend 9 Uhr 
eſtaltete ſich überaus herzlich. Votſchafter von 
elczed war Streſemann bis zur Station 
Escorial entgegengefahren. Am Madrider Nord⸗ 
bahnhof fanden 10 Primo de Rivera, viele 
ſpaniſche Persönlichkeiten, zahlreiche Vertreter, die 
eutſche Delegation, die Beamten der 
deutſchen Botſchaft und des deutſchen Konſulats, 
zahlreiche Preſſevertreter ſowie über hundert Mit⸗ 
glieder der Madrider deutſchen Kolonie ein. 
Als Reichsaußenminiſter Dr. 5 h 
dem Salonwagen entſtieg, ertönten Hochrufe. Ge⸗ 
neral Primo de Rivera begrüßte in en 
Eng Worten Streſemann auf Wag em 
oden. Der Präſident des Deutſchen Vereins in 
Madrid, Herr von Coß, ſpeach die Freude der 
deutſchen Landsleute aus, den Außenminiſter in 
Madrid begrüßen zu können. 
Streſemann 70 45 ſich in einem Auto nach dem 
Hotel Palace und wurde bei ſeiner Abfahrt von 


üd. der am Ba epar verfammelten Menge ſtürmiſch 


begrüßt. Ebenſo wurden aus dem Kreis der 
deutſchen Kolonie Hochrufe auf Primo de Rivera, 
ausgebracht. 


Der Zug, mit dem der Miniſter in Madrid ein⸗ 
traf, wurde von dem Herzog von Sara: 
ojja, einem Mitglied der ſpaniſchen Königs- 
amilie, ren der den Führerſtand der Loko⸗ 
motive während der ganzen Reife auf ſpaniſchem 
Gebiet nicht verlaſſen hatte. 


Der deutſche Bolſchafter 
bei Primo de Rivera. 
Madrid, 9. Juni. 

Der deutſche Botſchafter in Madrid, Graf von 
Walczek, erklärte bei ſeinem geſtrigen Beſuch 
beim ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, Dr. Streſe⸗ 
mann habe überhaupt kein Inter⸗ 
die w gegeben, ſondern lediglich in einem Pri- 
Außer 5 einigen Preſſevertretern e ge⸗ 
äußert, die Minderheitenfrage intere ſſiere 
die ganze Welt. Spesie es über die ſpani⸗ 
her Verhältniſſe habe der A nicht ge 
agt. Das von der Jeitung „La Voz“ veröffent⸗ 
liche angebliche Interview mit Dr. Streſemann 
lei ſomit als böswillige Erfindung des 
iit A ⸗Korreſpondenten enthuͤut hinter dem ver⸗ 
mutlich ausländiſche Drahtzieher ſtehen. 


Briand über die Jurüctziehung 
; der Rheinlandituppen. 


Paris, 11. Juni. (R.) 

Der nach Madrid entſandte Sonderkorreſpon⸗ 
dent der, hikago Tribune“ meldet, daß der fran⸗ 
elle Subenminifier Briand Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann habe wiſſen laſſen, 
daß er mit ihm eine private Begegnung 
verabreden wolle unter . Bedingun- 
fe n, nämlich erjtens, daß keinerlei Entſcheidung 


ber die Zurüdziehung der alliierten Truppen 
nt We heinlande in Abweſenheit eines für 


e Verhandlungen beſonders beglaubigten 
Vertreters der neuen agli — a geführt 
Graz 25 lediglich f 
raham, fei lediglich nominell der Ber- 
treter der engliſchen Regierung. Briand wolle, 
daß man eine Zujammentunft = Vertreter. der 
engliſchen und der belgiſchen Regierung abwarte, 
bevor man Entſcheidungen treffe. 
weitens empfehle er eine inter natio⸗ 
nale Konferenz im Juli oder Auguſt, 
ohne einen Verhandlungsord vorzuſchlagen. Frant- 
reich würde mit London einvperſtanden' fein, 
wenn die e Regierung dieſen Vorſchlag 
machen ſollte. Außer Deutſchland, Frankreich, 
armen: Italien und Japan würden folgende 
inder Delegierte entſenden: Polen, Ru: 
mänien, Südſlawien und wahrſcheinlich Oeſter⸗ 
reich und Ungarn, da Fragen betreffend die Nam- 
ſolgeſtaaten zu regeln jeien. 


U 


engliſche. Botſchafter, Sir George y 


Mori » Die amerikaniſche 
Regierung würde ebenfalls eingeladen werden. 


und mit e auf ſie ſcheine die Wahl Londons 
als Verhandlungsort beſonders gün tig. In der 
Zwiſchenzeit würden Pläne für die Zurüdziehung 
der alliierten Beſatzun struppen vorbereitet wer⸗ 
den, jo daß das deutſche Gebiet entſprechend dem 
Doung⸗Plan, falls er angenommen werde, am 
1. September von fremden Truppen befreit jein 


tön 
Der Bruder Fochs geitorben. 
Paris, 11. Juni. (R) Der ältere Bruder des 
Marſchalls Zoch, der Jeſuitenpater Germain 
och, iſt geſtern im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 
Beſuch Briands bei Strefemann. 
Madrid, 11. Juni. (R.) Briand ſtattete 
geſtern nachmittag Streſemann einen längeren 
Beſuch ab. 


— — 


Das Staats departement und der 
Sachverſtändigenbericht. 

Waſhington, 11. Juni. (R.) Im Staats: 
departement, dem jeßt der vollſtändige Text des 
Berichtes der Reparationsſachverſtändigen vor⸗ 
liegt, bezeichnete man die Löſung als einen großen 
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Befriedung 
Europas und zur Befreiung Deutſchlands von 
fremden Truppen und Kontrollorganiſationen. 


\ 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubleten 


Haftung für Fehler infolge 


hat, wenn man 
es nichtan- 
zeigt ? 


an die „Schriftleitung des 
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Bedeulſame Taten. 


R. S. Die Ausſchreitungen der Poſener 
Antiſemiten, die unſerer Stadt einen ſo 
außerordentlichen finanziellen und beſon⸗ 
ders moraliſchen Schaden verurſacht haben, 
finden in der polniſchen Preſſe Poſens nur 
Unterſtützung durch die Art, wie man 
dieſe Ausſchreitungen bagatelliſiert. Der 
„Kurjer Poznanſki“, der bei jeder klein⸗ 
ſteen Gelegenheit von der „deutſchen Bar- 
barei und Beſtialität“ ſpricht, der wut⸗ 
ſchnaubend die Oppelner bedauerlichen 
Zwiſchenfälle in fanatiſchen Haß tauchte, 
um „Stimmung“ zu machen, hat ſeinerzeit 
erklärt, daß das deutſche Volk aus ſeiner 
Barbarei ert emporwachſen müſſe, 
um die polniſche Kulturhöhe zu erreichen. 


Nun, wenn wir durch die Dominikaner⸗ 


ſtraße wandern, uns dort die koſtbaren, 
nunmehr zerſtörten Fenſter der Synagoge 
anſehen und wenn wir erfahren, wie 
180 Fenſterſcheiben allein im Gemeinde⸗ 
haus eingeſchlagen ſind, von den anderen 
Demolierungskünſten gar nicht zu reden, 
ſo geſtehen wir beſcheiden, daß wir nach 
dieſer Kulturhöhe keinerlei Verlangen tra⸗ 
gen, und daß wir lieber in unſerer 
Barbarei verſinken wollen. 

Und wenn wir uns die Blätter anſehen, 
den „Kurjer Poznanſti“ oder den „Nowy 
Kurjer“, ſo ſchämen wir uns eigentlich für 
dieſe Blätter, weil ſie unſer ſchönes Poſen 
in den Augen der Welt auf das geiſtige 
Niveau, wie es in Mittelafrika üblich iſt, 
zu ſetzen verſuchen. Der „Kurjer Pozn.“ 
findet kein Wort des Bedauerns, ſondern 
erklärt, daß der Kampf mit den Juden 
nicht durch eingeſchlagene Fenſterſcheiben 
erfolgreich gemacht werde, ſondern daß er 
„reale Grundlagen“ annehmen 
müſſe. Was das Radaublatt darunter 
verſteht, das wiſſen wir nicht. Wie 
aber die „realen Grundlagen“ aus- 
ſehen, das erkennen wir, wenn wir er⸗ 
fahren, daß man einen kleinen Jungen 
mit dem Schimpfnamen „Zydek“ ver⸗ 
folgte und verprügelte“. Wahrlich, 
ſo ſehen gewiß die „realen Grundlagen“ 
aus. 

Und der „Nowy Kurjer“, der ſeinerzeit, 
als die antideutſchen Kundgebungen in 
Poſen ſtattfanden, den Studenten zurief: 
„Ihr Akademiker Polens, ſo wollen wir 
euch immer ſehen!“, er bringt nur ganz 
kurz, ohne perſönliche Stellungnahme, einen 
kleinen Bericht, aus dem man eigentlich 
mehr Schadenfreude als friedliche 
Einſtellung leſen kann. Und wer durch 
die Poſener Straßen wandert, wer gar 
vor der Synagoge ſtehen bleibt und dann 
die Vorübergehenden beobachtet, der wird 
nur wenig Geſichter ſehen, die wirklich Er⸗ 
ſtaunen zeigen. Erſtaunt ſind nur die 
Ausländer, die dann gleich wieder 
mit beiten Eindrüden abreijen. Die 
Bürger, die man von weitem als „Rurjer“- 
Leſer erkennt, ſie ſtehen lachend da, und 
in ihren Augen Iiet man Schadenfreude. 
Wir haben es herrlich weit gebracht. 

Das einzige Blatt, das dem Be: 
dauern Ausdruck gibt, ift der „Dziennik 
Poznanſti“; aber auch hier geſchieht es 
ſo flau, wie nur irgend möglich. Die 
Landesausſtellung, die nach dem Wort des 
Herrn Miniſters Bertoni „alle Gäſte der 
traditionellen polniſchen Gaſtfreundſchaft 
entſprechend aufnimmt“, ſie wird noch 
mehr in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Wer kommt denn nach Poſen, der auch 
hier Geld zu laſſen vermag? Der einfache 
Mann vom Lande bringt ſich ſeine Butter⸗ 
ſtulle ſelber mit, und die Schulkinder ver⸗ 
zehren auch im Zentralreſtaurant kein 
Diner. Der Großbeſitzer, der Städter, der 
Kaufmann und Großkaufmann, der läßt 
hier Geld, und auch der ausländiſche 
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Touriſt. Wenn aber bei dieſer Hetze jeder 
Fremdling damit rechnen muß. daß ſeine 
Na ſe irgendeinem der Herren Studenten 
nicht gefällt, ſo wird er ſich wahrſcheinlich 
in ſolche Zonen begeben, wo man ſeiner 
»temperamentvollen und adligen Gefin- 
nung“ mehr Beherrſchung aufzuerlegen 
weiß. Mit dem Stock und dem Steinhagel 
wird die Welt heute nicht mehr regiert. 
A Die Landesausſtellung iſt im höchſten 
Grade gefährdet, und damit droht der 
Stadt ‚und allen Bürgern eine große 
wirtſchaftliche Schädigung. Die 
Geſchäfte Poſens, die Reſtau rationen, ja 
ſelbſt die Penſionen und Wohnungsver⸗ 
mieter, die ſehr viel Kapital inveſtiert 
haben, weil ſie mit einem ſtarken Beſuch 
rechneten, ſie ſtehen vor dem Ruin, wenn 
nicht mit allen Mitteln das Aus land 
zum Beſuch kommt und wenn es nicht 
dementſprechend beh an delt wird. Eine 
„Demonſtration“ wie in Poſen, gab einem 
lettiſchen Journaliſten zu fol⸗ 
gender Bemerkung Anlaß: „Ich war ent⸗ 
zückt von Poſen, ich war entzückt von der 


Landesausſtellung und wollte viel Schönes 5 


in meinem Blatte ſchreiben. Ich habe 
mir dieſe Kundgebung angeſehen und 
dieſen kulturellen Erfolg. Ich bin er⸗ 
ſchüttert, und meine ganze Freude iſt 
zerſtört. Ich will den nächſten Zug be⸗ 
nutzen, um nur fortzukommen.“ 


Die eigentlichen Feinde der Landes- 
ausſtellung und der Stadt Poſen ſind die 
„Patrioten“. Es iſt die höchſte Zeit, 
z ur Beſin nung zukommen. wenn 
nicht das Gelände der Landesausſtellung 
ein Tummelplatz für Schulkinder und Seh⸗ 
leute werden will, die erſt dann kommen, 
wenn der Eintritt nur noch 50 Groſchen 
koſtet. Wir find in Poſen nicht reich genua 
um fo viel Kapital feſtzulegen, das nutzlos 
aufgebaute Arbeit zeigt. die nutzlos bſei⸗ 
ben muß, ſo lange die Welt ſie nicht be⸗ 
trachtet. Die Welt wird aber an der 
Grenze Halt machen. wenn die politiſche 
Einſicht nicht endlich die Zeichen des ac- 
funden Menſchenverſtandes on 
nimmt. sA 


Religion — keine privatſache 
Ein neues mitfelalterlihes Gemälde 
aus Thorn. 


me 


ſt e x 
nr Lat ore 5 atte. 
n einem Artikel hatte ſeinerzeit das „Slowo 

Pomorſtie“ geſchrieben, daß dern Hadzlit gern 

ulm werden wolle, 

Culm aber als e N ai einen 

r ein deutſches Haus 

Führe und deſſen Gattin, eine 8 
be. ze Reiſe 

nach n aber zwängen gie ne 
danken und Kommentare ouj; ie Anklage 
warf dem verantwortlichen Redakteur des „Slowo 
morſtie“ vor, daß er in dieſen Sätzen über Herrn 
lik, um ſeine germanophilen Tendenzen zu 
rakteriſieren, Tat achen verbreitet hitr ie ihn 
verächtlich machen und in der öffentlichen Meis 
nung herabzuſetzen Her da wären. (SS 186 und 

194 St. G. B.) Der als Zeuge vernommene 

Bürgermeiſter jagt aus, die Culmer hätten ſi 

ſo gedeutet, als o 

ch Deutſchland gefahren wäre 

um „Inſtruktionen“ Frau Sadali 
fei feit zehn Jahren zum erftenma ch⸗ 

1 geweſen. i 

und er, der Zeuge, gebe als e 

eh os g ge, g Herr des Henles 

Ob die Frau 


ans Licht zu zerren. 


Einen höchſt merkwürdigen Standpunkt zu der 
Anklage nahm der Verteidiger Des Angela n 
der gationaldemokratiſche Rechtsanwalt Dr. 
Oſowſti ein. Er betonte, daß die Frage der 
evangeliſchen Religion der Frau eines 
meiſters, nes eines politiſchen Beamten in Pos 
merellen, die nach ſiebenjähriger Ehe nicht ein: 
mal ſovlel polnit gelernt habe, daß ſie ſich zu 
Haufe polniſ hätte verſtändigen können, nicht 
eine Frage lediglich des privaten Zuſammen⸗ 
lebens, ſondern vielmehr beſonders in den Weſt⸗ 
ebieten eine Frage von ö N Bedeutun 
ei. Ueberhaupt jei die Religion nicht eine Pris 
vatſache, wie dies die Sozlaliſten, die Logen⸗ 
brüder und Kommuniſten annehmen, niemals je⸗ 
doch die katholiſchen Polen. Dies lei 
eine Stage mit der auch das Problem der 
Kinderer ehung im ee ange ſteht und 
die in Pommerellen eine ganz beſondere öffent- 
liche, 8 und F um Me Bedeutung habe, um 
fo mehr, als es jih um die GatMn eines Bürger⸗ 
meiſters in aer den andle. 

875 in politiſcher Hinfi 

chied, ob es ſich um eine geborene Polin evan⸗ 
geliſcher Religion oder um eine geborene Dent e 
evangeliiher Religion handle. Es könne nicht 
glei giltig ein, r ein Beamter in Pommerellen, 
wie ein Bürgermeiſter, eine deutſche Frau 
habe, die mA daßn a S: er Res 
ligion ſei. Die in dem Artikel enthaltene 
Be ping von den Fahrten nach Berlin bes 
deute keinen Verdacht; denn niemand werde Frau 
Hadzlik e daß fie dorthin 7 0 um 
Spionage zu treiben. Von einer Beleidigung 
könne daher keine Rede ſein. 


Einen anderen Standpunkt nahm erfreu⸗ 


le. Denn es be⸗ 
t ein großer Unter⸗ 


betonte, daß niemand Zutritt zum Privatleben 
eines anderen habe und haben dürfe. Bei der 
Strafbemeſſung falle erſchwerend ins Gewicht 
daß man gegenüber einer Perſon, die ein öffent⸗ 
liches Amt bekleide, nicht tendenziöſe Dinge über 
ihr Privatleben vorbringen dürfe. Sogar in 
Frankreich, wo ſich die Preſſe eines ſolchen Libe⸗ 
ralisſtus erfreut, werde ſämtliche Einmiſchung 
in das Privatleben ſtreng verurteilt. Er bean: 
tragte eine Geldſtrafe von 300 Zloty. 

Das Urteil lautete auf 20 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe bzw. auf zwei Tage Gefängnis. Wie 
aus der Se hervorgeht, hat das Gericht 
in den Wendungen des Artkkels „führt ein deut: 


Lageblatt * 


ihes Haus“ und „deſſen evangeliſche Gattin noch bart, der in zwei Spitzen hochgedreht iit verleiht 


nicht polniſch ſprechen gelernt hat“ die Merkmale 
einer perſönlichen Beleidigung nicht erblickt 
trotzdem ſie den Nationalſtolz des Zeugen Hadzlit 
u verletzen geeignet wären. Die Behauptung 
es Angeklagten, daß die Fahrten der Gattin 
des Zeugen nach Berlin verſchiedene Gedanken 
und Kommentare aufdrängten, laſſe verſchiedene 
Deutungen zu, durch die ſich eine für den Zeugen 
ungünſtige Meinung herausbilden könnte, und 
daher habe das Gericht beſchloſſen, den Ange⸗ 
klagten aus $ 186 St. G. B. zu verurteilen. Der 
Verteidiger hat gegen das Urteil die Reviſion 
angemeldet. 


Die politiichen Richtlinien Macdonalds. 


London, 11. Juni. (R.) In einem längeren 
Aufſatz über die politiſchen Richtlinien Mac⸗ 
donalds ſchreibt der politiſche Korreſpondent 
des „Daily Herald“, Macdonald habe von ſeinen 
Vorgängern zwei glänzende Möglich⸗ 
keiten für A e perſönliche Erfolge 
geerbt: das Reparationsabkommen und Präſi⸗ 
dent Hoovers Vorſchlag zur Verminde⸗ 
rung der Seerüſtungen. Die Freunde 
Macdonalds erwarten, daß er zu der Praxis 
internationaler Kon sen und privater Be⸗ 
ſprechungen zurückkehre, die von Sir Auſten 
Chamberlain nach Locarno 
worden war. 

Macdonald wird keine Mühe ſcheuen, 
um zu erreichen, daß die Seeabrüſt ungs⸗ 
konferenz — wahrſcheinlich im Juli oder 
Auguſt — in London abgehalten wird. Der 
Korreſpondent glaubt jagen zu können, daß nach 


aufgegeben 


Anſicht Macdonalds und ſeiner Kollegen die 
Rheinlandräum ung im September 
beginnen und bis zum 10. Januar nächſten 
3 deha beendet werden könnte, und fügt hinzu, 
die britiſchen Truppen dürften jedenfalls 
zurückgezogen werden, ohne Rückſicht 
darauf, ob Frankreich oder Belgien 
bereit find, ihre eigenen Kontin⸗ 
ente auch zurückzuziehen. In dieſer 
rage würden die Sozialiſten beſtimmt nicht nur 
die Unterſtützung der liberalen Partei, ſondern 
auch vieler konſervativer Gruppen 
haben. Der Korreſpondent ſagt ferner, was die 
Abrüſtungsfrage betrifft, ſo ſei es höchſt 
unwahrſcheinlich, daß der britiſche ſozialiſtiſche 
Delegierte für die vorbereitende Abrüſtungskon⸗ 
ferenz das Zugeſtändnis Lord Cuſhenduns in der 
Frage der Nichtberückſichtigung ausgebildeter 
eſerven aufrechterhalten wird. 


der König von Aegypten in Berlin. 


mpfangsfeierlichlellen. — Bon Hindenburg beg: übt. 


der Berliner 


Berlin, 11. Juni 1929. 

König Fuad von Aegypten ilt geſtern um 
10,20 Uhr durch das Brandenburger Tor in Ber⸗ 
lin eingezogen. Vor dem Auto des Königs, 
neben Hindenburg, zog eine Abteilung berittener 
Reichswehr, hinter dem Wagen gleichfalls berit⸗ 
tene Reichswehr. Dann folgten die Automobile 
der deutſchen offiziellen Perſönlichkeiten und der 
8 die den König empfangen hatten, 
ſchließlich kam das eigene Gefolge des Königs in 
24 Automobilen. Die Bevölkerung Berlins, die 

hlreich Spalier bildete, begrüßte den hohen 


a 
s boit herzlich. 


Durch die Wilhelmſtraßze. 
Um 10.20 bog der erſte Wagen des Feſtzuges, 
von den Linden kommend, in die Withe lmſtruße 
ein. Die Wachtkompagnie präſentierte, die Ka⸗ 
Da ſpielte die ägyptiſche Nationalhymne In 
angſamem Tempo kam der Zug näher, zuerſt 
ine Schwadron der Reichswehr zu Pferde. 
Es folgt der Wagen, in dem der König Fuad 
neben dem Reichspräſidenten von Hindenburg 


Der Einzug König 


troffen. 
Geſündte 


pn etch egleitung befanden fh Reichs miniſter a. 
n Kairo, von Stohrer, und General major von Bock, die 


— die Teilnahme 
Bevölkerung. i 


Halbmond und den weißen Sternen, werden aufs 
gezogen und Girlanden um die [dlanten Fahnen⸗ 
maſte gewunden. 

Menjen beginnen hinzuſtrömen, um dem- feft- 
lichen Schauſpiel beiwohnen zu können, doch ſchon 
erſcheinen Laſtautos mit den Bereitſchaften der 
Schupo, die in umfangreicher Weiſe die Zufahrt⸗ 
ſtraßen zum Lehrter Bahnhof abzuſperren begin⸗ 
nen. Mit klingendem Spiel marſchiert die Ehren⸗ 
kompagnie des Wachregiments Berlin im Stahl⸗ 
helm heran und nimmt vor dem Haußtportal des 
Bahnhofs Aufitellung. Wenige Minuten ſpäter 
ertönte Pferdegetrappel, und unter Führung 
ihres Eskadronchefs, des Rittmeiſters Bötterling, 
erſcheint die dritte Eskadron des 4. Reiterregi⸗ 
ments der Reichswehr, die aus den ehemaligen 
2. Garde⸗Ulanen hervorgegangen iſt. 

Die erſten Autos mit den Feſtgäſten, die dem 
Empfang auf dem Bahnhof beiwohnen, fahren 
vor. Reichsminiſter und Staatsſekretäre treffen 
ein. Die Autos tragen die n 

eiß⸗rote Preußens 
Chauffeure und Diener in fun⸗ 


Standarte oder die ſchwarz⸗w 
mit dem Adler. 


* 


| Juads in Berlin. 
König Fuad von t 95 Montag vormittag mit einem * Ser in Berlin einge: 
8 r 


Dr. Rofen, der deutſche 


ihm als Bertreter der 


Reichsregierung i waren König Fuad wurde auf dem Bahnhof vom Reichspräſi⸗⸗ 


denten von Hindenburg emp l 
Reichspräſidenten am Pariſer Platz nach dem 


angen. — Unſer Bild zeigt den 


t Wagen mit König Fuad und dem 
allieren des Brandenburger Tors, eskortiert 


von einer Schwadron des 4. Reiter-Regiments. 


fat Wieder eine Reichswehrſchwadron. In dem 
olgenden Wagen ſitzt dente der ägyptiſche 
dagegen Afifi, begleitet vom Miniſter 
a. D. Rofen, im dägeufJoigenben Wagen der 
ägyptiſche Geſandte in Berlin und dann der deut⸗ 
ſche Geſandte in Kairo. Es folgen dann wieder 
einige Wagen des Sela ges in Begleitung der 
Vertreter deutſcher Behörden. Vor dem Portal 
des Palais präjentiert die fuhrt den Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg führt den ägyptiſchen 
König Fuad in die Räume ein und verläßt 
wenige Minuten darauf wieder das Palais, 

Um il Uhr rückt die Wachtkompagnie mit 
klingendem Spiel ab. Kurz darauf verlaſſen die 
Herren der deutſchen Behörden, die den König 
Fuad in das Palais begleitet haben, die Räume 
und fahren in der 1 ab. Die poli⸗ 
zeiliche Abſperrung wird noch kurze Zeit aufrecht⸗ 
erhalten, bis ſich die Menſchenmenge etwas ver⸗ 
laufen hat. 


Am Lehrter Bahnhof. 
Um 9 Uhr. 


Gegen 9 Uhr beginnt es auf dem Lehrter Bahn⸗ 
hof und in der Umgegend bereits lebendig zu 
werden. Der Mittelbahnſteig, auf dem der Son⸗ 
derzug König Fuads erwartet wird, iſt mit einem 
breiten roten Bauer bedeckt. Die letzten ben 


licherweiſe der Prokurator Bienkowſki ein, der nen, ſchwarz⸗rot⸗gold und grün mit dem welßen 


kelnagelneuen dunklen Livreen, mit Armbinde 
und Fangſchnüren. \ 

Der Offizier der Ehrenkompagnie tritt vor, ein 
raſches Kommando erſchallt, die Spielleute intos 
nieren das Deutſchlandlied, das Auto des Reichs⸗ 
präſidenten fährt vor. Als der Reichspräſident 
vor dem Lehrter Bahnhof vorfuhr, begrüßte ihn 
die ägyptiſche Kolonie mit Händeklatſchen. Ernſt 
wie immer verläßt Präſident v. Hindenburg ſein 
Auto, gefolgt vom Staatsſekretär Dr. Meißner 
und Zn Sohn Major v. Hindenburg. Die 
Mitglieder des Kabinetts und die preußiſchen 
Miniſter ſcharen ſich um den Präftdenten und bes 
treten mit ihm den Bahnſteig. 

Der Statlonsvorſteher in großer Uniform ere 
ſtattet Meldung, und wenige Minuten ſpäter 
115 der Sonderzug in die Halle ein. Kaum 

ült der Zug, als aus dem dritten Salonwagen 
die erſten Herren des ägyptiſchen . 
ſteigen und rechts und links von der kleinen 
roten Treppe, die eiligſt herangeſchoben wird, 
Aufſtellung nehmen. nig Fuad entſteigt dem 
N e gefolgt von dem ägyptiihen Geſandten 
in Berlin, Dr. gajian Näſchaat Paf 
und dem deutſchen Geſandten in Kairo, Dr. von 
Stohrer, die ihm bis zur Landesgrenze ent⸗ 
gegengefahren . 
er König iſt über wiege, breitſchulterig 
und von gejekter Fülle. Der ſchwarze 


t 


ihm einen martialiſchen Eindruck. Die Augen 
ſind ſcharf und durchdringend. Der König trägt 
einfache Generalsuniform, während die Herren 
ſeiner Suite mit Orden überladen in goldſtrotzen⸗ 
den Uniformen ihm folgten. Mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten eilt der König auf den Reichspräſidenten zu. 
Es erfolgt ein kurzer Austauſch von fee t 
anirien; der König ſpricht ziemlich leiſe mit 
merrwürdig belegter Stimme in fließendem, 
atzentloſem Franzöſiſch. Die Vorſtellung des 
beiderſeitigen Gefolges nimmt nur wenige Mi⸗ 
nuten in Anſpruch. Der frühere Außenminiſter 
Dr. Roſen, einer der beſten Kenner des Orients, 
der dem König für die Dauer ſeines Aufenthalts 
als perſönlicher + zugeteilt ift, General» 
major von Bock und Oberſtleutnant von 
Tiedemann helfen bei der gegenfeitigen Vor⸗ 
ſtellung. Staatsſekretär von Schubert, der 
den zur Ratslagung in Madrid befindlichen 
Außenminiſter Dr. ei rejemann vertritt, bes 
grüßt herzlich den im Gefolge des Königs befind: 
lichen ägyptiſchen Miniſter des Aeußeren 
Haſſan Affifi Bei, dem der Oberkammer⸗ 
herr Said Sulfikar Paſcha, der Leibarzt 
Dr. Shahin Paſch a, der erſte Kammerherr 
Achmed Mohammed Haſſan Bei, der 
Zeremonienmeiſter Mohammed Iſſet Bei, ſo⸗ 
wie mehrere in Uniform befindliche Adjutanten 
des Königs folgen. Der Reichskanzler Hermann 
Müller und der preußiſche Miniſterpräſident 
Otto Braun wechſeln mit dem König einige 
Worte, und langſam ſchreitet der Zug dem Bahn⸗ 
hofsausgang zu. Beet è 

Als der König neben der riefigen Geſtalt Hin: 
denburgs an der Pforte erſcheint, ertönt die ägyp⸗ 
tiſche Pine, die von den Spielleuten intoniert 
wird, und es erfolgt im ſtrammen Schritt der 
Vorbeimarſch der hee ee König Fuad 
freut ſich ſichtlich über dieſe militäriſche uldi: 

ung und erwidert lächelnd grüßend die enthus 

aſtiſchen Rufe, mit der ihn die Mitglieder der 
ägyptiſchen Kolonie empfangen. ' 

Der Präſident beſteigt mit dem de erſte 
Auto, die Ehrenſchwadron letale in Trab, und 
die bunte Reihe der Mercedes⸗Wagen ſchließt 38 
dem Auto des Gaſtes an. Vom Waſſer her dröhnt 
der Salut der Reichswehrbatterie. Neben dem 
ſchwarzen Zylinder der deutſchen Miniſter leuch⸗ 
tet der rote Tarbuſch der. Sang her Güfte, 

Ueber die Moltkebrücke, durch die Moltkeſtraße 
über den Platz der Republik, am Reichstag vor 
bei, durchs Brandenburger Tor, von dem die 
preußiſchen und die Reichsfarben leuchten, geh! 
der 81 an dichten Menſchenmaſſen vorbei, die 
ſeit Stunden ſchon des auſpiels harren und 
Hindenburg und ſeinen Gaſt mit lebhaften Zu- 
rufen begrüßen. Auf dem Pariſer Platz haben 
Rei swepriruppen, Teile des 4. — 2 des 
18. Würt embergifchen und 21. Bayeriſchen Regis 
ments zur Spalierbildung Aufſtellung genommen 

In der Wilhelmſtraße zeigen die Miniſterien 
lebhaften Fahnenſchmuck mit den Flaggen der bei⸗ 
den Nationen. Am Palais des Prinzen 
Albrecht biegt das Auto mit der goldener 


Präſidenten⸗Standarte, die den ſchwarzen Adler 


im rotumrandeten Felde zeigt, engen in den 
Ehrenhof ein. An der Rampe empfängt Graf 
Tattenbach, der Chef des Protokolls, den könig⸗ 
lichen Gaſt und geleitet a ins Innere des 

oſſes, während bie a e unter dem Kom⸗ 


1 s Meyer, der jhon. 
Amanullahs Zeiten im Prinz Albrecht Palle 
Kommandierender war, ins Gewehr tritt. Der 
Reichsprüſident verläßt nach wenigen Minuten 
wieder das Palais, auf ſeinem ganzen Wege 
ehtenvoll begrüßt. 5 

Um 3.30 nachmittags wird no der König ins 
Präſidentenpalats begeben, um Hindenburg einen 
kurzen aema penr- d abzuſtatten. Um 4.15 begibı 
fih Reichstangler üller zum König, für 8 Uhr 
abends iſt das große Staatsbankett beim Reihs: 
präjtdenten, dem 10.15 der große Janfe Streich der 
Berlin zuſammengezogenen iklapelley 
swehr folgt. 

Auch für Dienstag iſt bereits ein umfangreiches 
Programm ausgearbeitet, in deſſen Verlauf der 
König am 3 das Ullſteinhaus in Tem⸗ 
pelhof beſichtigen wird. 


Das Feſteſſen. 

Berlin, 11. Juni. (R.) Anläßlich des zu 
Ehren König Fuads veranitalteten Eſſens wies 
Reihspräfident von Hindenburg in einem Trink ⸗ 
ſpruch u. a. auf die alte Kultur Aegyptens hin, 
die zu erforſchen die deutſchen Gelehrten ſich ange: 
legen ſein ließen, was weſentlich dazu beigetragen 
habe, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Aegypten unge en. Er drückte ferner dem 
König ſeine Genugtuung aus, daß der deutſche 
Kaufmann dank der ägyptiſchen Ga fts 
freundſchaft tätigen Anteil an den 
A o tlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern nehmen dürfe. In feiner Mnt: 
wort dankte König Fuad für den herzlichen Emp⸗ 
fang, worin er ein neues 32 en für die Freund: 
halt erblide, die beide Länder verbinde, und 
pram anerkennend über bie Tätigkeit 
2 r deutſchen Gelehrten und Kaufleute in Aegyp⸗ 
en aus. i 

Um 22,15 Uhr fand zu Ehren des Gaſtes ein 
großer militüriſcher Zapfenſtreich ſtatt. 

—— 


Frankreichs Sicherheit. 


(Von unſerem L. N.⸗Berichterſtatter.) 


drud verboten! 
Hag ade; den 3. Juni 1929. 


Es gibt in Paris eine intereſſante und recht 
einflußreiche en titution, das Nationalkomitee 
t po * e Studien, das von Zeit zu Zeit Aus⸗ 
prachen Über Tala ee und ſozlale rä en von 
rennendem esinterejje veranitaltet, Die 
Vortragenden find tets bekannte und geachtete 
Perſönlichteiten, und der erleſene Zuhörerkxeis 
ſetzt lich aus der politiſchen und geiltigen Elite 
von Paris 8 7 
Nun hat dieſes Nationalkomitee in dieſen Ta 
gen eine — re über die Frage der Ab: 
rüſtung veranſtaltet. Den Haup TrA hielt 
der nator , ent 


entry de Jouvene 


ch a, Unterrichtsminſſter im Kabinett Painlevé und 


proies Vertreter Frankreichs beim Lölterbund. 

eſſen Rücktritt gerade von dieſem Poſten im 

vorigen Jahr ſo viel Au lehen erregt hat. 
e Jolivenel ift ein Politiker, der mit Rüd: 


nurt- ſicht auf feine eigene Zutunft ſehr vorſichtig in 
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 Seneralkirhenniftaion, L AU T L © 8 wW N E 
EN PHANTOM 


—ä ̃ — — — Eee 


Kupferhammer lag, in welche die Viſitationskom⸗ 
minton einzog, Ein Jungmädchenchor grüßte 
unter Leitung des Kantors mit dem Geſang „Gott 
grüße dich!“ Der Ortsgeiſtliche, er Krü⸗ 
ger, hob in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor, 
daß dieſer Tag ein Freudenfeſt für die Ge: 
meinde ſei. Davon hatte die Kommiſſion auf der 
Führt ſchon einen lebendigen Eindruck empfan⸗ 
gen, eine Girlaͤnde nach der anderen zog fih von 
Haus zu Haus — wie viel Liebe iſt da mit hinein⸗ 
geflochten! al 

Auch die Kirche — ein ſchöner Bau, mit dem 
Pfarrhaus verbunden — war mit viel Liebe und 
Fleiß geſchmückt (mindeſtens 300 bis 400 Meter 
Dirlanden). Ja, man merkte es: man freute 
ſich in der Gemeinde, wie rechte Kinder ſich freuen, 
wenn der Vater zu Beſuch kommt. Auch hier 
fand der übliche Viſitationsgottesdienſt ſtatt. 
Pfarrer Krüger predigte über Röm, 2, 11—13 
und betonte den Ernſt der Sünde, die von Gott 
trennt, von der uns nur Jeſus erretten kann. 
Daran knüpfte in der Viſitationsanſprache Pfarrer 
Schulze an und zeigte mit Joh. 6, 37 den 
Heiland, der niemand hinausſtößt, der zu ihm 
kommt. Eine ſchier unüberſehbare Fülle konfir⸗ 
mierter Jugend drängte ſich um den Altar, 
um aus dem Munde des Herrn General» 
ſuperintendenten die richtige Wahrheit 
der Bergpredigt zu hören. „Es, werden nicht alle, 
die zu mir jagen: „Herr, Herr“ ins Himmelreich 
kommen, ſondern die den Willen tun meines 
Vaters im Himmel.“ — Auf Grund von 2. Kor. 
5, 15 ſuchte Paftor Weinhold den Haus» 
eltern: es einzuſchärfen, wie nötig es in der 
Ehe ſei, das „Ich“ immer kleiner werden und ſich 
unter dem Kreuze Jeſu Vergebung der Sünde 
ſchenken zu laſſen. — Eine Gemeindekirchenrats⸗ 
jigung unter Vorſitz des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten beſchloß auch hier den Vormittag. 

Kupferhammer iſt eine Grenzgemeinde mit 1500 
Seelen. Es beſteht dort ein blühender Jung⸗ 
mädchenverein unter Leitung der Pfarrfrau 
mit 83 Mitgliedern, ferner eine Frauenhilfe 
mit 106 Mitgliedern. Letztere hat eine Kranten⸗ 
ſchweſter angeſtellt. — Nach gemeinſamer Mittags⸗ 
tafel wurden die Schulen in Kupferhammer und 
Umgegend beſucht, ebenſo die Friedhöfe, und alles 
ſorgſam verwaltet vorgefunden. | 

Ein recht erfreuliches Bild war es, das der 
Kommiſſion in Kupferhammer ſich darbot. Um 
jo mehr gilt es für die Gemeinde, über die ihr 
anvertraute Güter zu wachen, daß nicht Welt⸗ 
geiſt oder Irrlehre ee und Schaden 
anrichte. Gott wolle in Gnaden ſchenken, daß der 
Viſitationstag die ganze Kirchengemeinde — die 
Alten und die Jugend — im Glauben geſtärkt 


hat! a 4174 
iedenshorſt hieß das nächſte Er der Kom⸗ 
Pe et un Sieben Ortſchaften gehören 
zum Kirchſpiel mit 1150 Seelen. Die Gemeinde 
iſt eine von den wenigen, die durch Abwanderung 
wenig gelitten haben. Sie beſteht zum großen 
Teil aus Hauländereien, ſo daß die Gemeinde⸗ 
glieder zum Teil recht zerſtreut und weit entfernt 
von der Kirche wohnen. Die Gemeinde konnte 
vor einigen Jahren ihr hundertjähriges Jubiläum 
feiern. Das 8 in die Landſchaft recht hinein⸗ 
paſſende neue Gotteshaus iſt 1914 eingeweiht wor⸗ 


ET D E N N Ē U EN so dauerhaften Wagen wie den neuen, geräumigen 
den. Nach einer Begrüßung jeitens des Orts⸗ ; ~ Zur è - roth ’ Six = 
geistlichen uni wenn kirchlichen Kör⸗ : Dodge Brothers 


srichajten begab fih die Kommiſſion zum Gottes- N gm s - 7 è 
dienſt Im die Kirche. Pfarrer Schenk predigte s (D ) . 
über Jeſ. 40, 25—31. Er zeigte uns Gott als den — N 


Schöpfer, wie wir es im erſten Artikel bekennen, 


d ene Br i Generalvertreter. S. Zmigrod, Kattowitz, Mlyńska I, Marsz. Pitrudikiego 4 S 


r 
Ijuperinte ielt i 
C . DODGE BROTHERS’ MOTOR CARS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 


Wollen Ier Kaufen, Ionbern an Gottes Exbare dd ¶ T7 8 
men.“ Die Kirche komme jetzt zu jeder Gemeinde] „Ihr müßt es lernen, die Fußſpuren Gottes in Nach dem Gottesdienſte fand auch ſiat eine und Ziel unſeres Ehelebens beleuchtete Paſtor 
des Kirchenkreiſes, um zu ſehen, ob es ihr ern der Natur zu- ſehen; find wir doch von Wundern Peſſor n mit den Hauseltern ſtatt, die Schatz die mannigfachen Gefahren, die in menſch⸗ 
ergehe und um ſie im Kampf zu ſtärken. Dabei Gottes umgeben.“ — So rief Paſtor Fiſcher Paſtor Schatz leitete an der Hand von 2. Kor. licher Schwachheit begründet, in Verſuchung und 
ſind wir alle auf Gottes Barmherzigkeit ange: auf Grund von erſten Moſe I, 31 der zahlreich 12, 9: 9 0 i Kraft iſt in den Schwachen mäch⸗ Anfechtung den Eheleuten drohen, und ihre r. 


wieſen. — verſammelten Jugend zu. tig.“ Ausgehend von der Frage nach dem Zweck windung. 


Der grau bezogene Himmel konnte der Zeit: 
> 


freude nicht 1 die über der Gemeinde 


- * 
- STARK - GERAUMIG! 


\ Schnell, machtvoll die Maschine — schnell, sanft und 

i rs lautlos mit sechs Zylindern und einer siebenfach ges 
lagerten Kurbelwelle. Sicherheit — unfehlbare Sicher- 

heit in der weichen Augenblicks- Wirkung der hydraus 

y lischen Bremsen. Ein Komfort, wie Sie ibn bisher noch 

nicht kannten — in Dodge Brothers’ “einteiliger’ Kas 

. rosserie. Denn die einteilige Karosserie zeigt eine ganz 

p B Ü E E N $ E neue Bauart. Tausende von Kilometern schlechtester 
Wege werden die einteilige Karosserie in ihrer Laut 
SELBST losigkeit, ihrer Pracht nicht beeinträchtigen. Dodge 
Brothers’ bauten viele berühmte und starke Wagen — 

^ N © EH N E U 1 E noch niemals aber bauten sie einenso ruhigen, so starken, 


gebären. So nahe ift man dem Urgeheimnis, jo |iheinbar einzigen Geſchützmaul wie beim 
nahe dem keuchenden Atem der Ewigkeit! Noch Trommelfeuer, und vor allem die unheimliche 
wogt das Kosmus, noch ift ein Planet im Bilden Nachgiebigkeit des Bodens unter den Füßen! 
und Umbilden begriffen. Man muß auch ſeinen inneren Menſchen jeit: 
Der Bejun hat über Nacht feinen Sohn gr- halten, um beobachten zu können. Denn bie: 
mordet. oben iſt man nicht nur dem Weltgeiſt, jondern 
Es war eine jener unſagbaren Golfnächte, in auch dem Angewiſſen näher als jüngſt in Gi- 
denen man ſchon auf treibendem Boote dem zilien, wo man ja die Lava nicht ar ihrem Aus: 
roßen Zuſammenhängen auf die Spur zu gangspunkt, ſondern auf ihrer Endbahn, nicht 
mmen vermeint. Der Vulkan ſchien unter ihren Abſprung, jondern nur ihr Eintreffen fah. 
plötzlichem Grollen zurückweichen zu wollen, es Dort ſchob fie ſich langjam, ganz langſam, Zeit 
war, als ziehe er die Bruſt ein zu einem unge⸗ genug, um zu photographieren, vorwärts, jaf 
Senerliggen temſtoß ... dann flammte ſein wie ein friehender Sack aus, hier gie t fie rei: 
inienſchirm in einer von unten kommenden Bez pao und weißglühend ab wie der Hülfige Stab) 
d s ; leuchtung auf, die Berge ringsum trugen eine beim Tiegelguß. Erſt die Bewohner drunten in 
kirchturmhoch, die ai wie n roſige Gloriole. wir kehrten ſeltſam beengt den Dörfern ſehen fie wieder jo: in ſacco. Der 
ſchwarz e 5 — dne, = nüchf doch aufgerüttelt um, dem Ufer zu. Am Geſch re ich — * Hindernis, ſowie die 
nur viel Ker, un et ohne Unterlaß. r a in- |nädjiten Morgen mit dem eriten Zug los, hin⸗ Geſchwindigkeit nachläßt. 
Wer gebilbet fengi von 1 Kegel, 12 n . nt auf — — z ; A Hinderniſſe ſind gottlob vorhanden. Vor allem 
Neapolitaner ti smund heißt der Auswuchs wie am guten Opapa und rutſchten ihm den) Am Obſervatorium angekommen, das jeit dem die erſtarrten, ſchwer 1 an „Felſen⸗ 
8 der kleine Veſuv oder der Sohn des Buckel hinunter. & etwas Br fih natürlich Einſturz des Kraterrandes ziemlich tief liegt, |meere“ erinnernden Gebilde der alten Lavabette, 
9 terbecken iſt in d nicht für ſtaunende Stammtiſche. während man die Ruine des alten, von der Lava dann das Gehölz vor Terzigno, das allerdings 
Das Kraterbecken if in der Regel ganz trocken, Es iſt aber eine hi toriſche Tatſache, daß in dem des Jahres 1906 zerſtörten Gebäudes wie eine ſchon in Flammen aufgeht. Von oben fieht es 
denn, nun kommt die erſte Abweichung vom | Kraterbeden e auch die Kühe weideten, Kuliſſe in der Höhe hängen ſieht, ſagte man uns, nur wie Ginſter aus, der etwas von einer funken⸗ 
Springbrunnen, der . de des Veſurs hält es wie auf dem jetzt auch wieder ausgegrabenen es beſtehe vorerſt keine Gefahr, da das Krater: ſprühenden Lokomotive abbekommen hat. Da- 
nach Väterart mit dem Feuerſpeien. Was er ſo Forum in Rom. Und M nicht etwa in prä⸗ becken noch nicht ganz aus ſei. Erſt mit dem hinter liegt das Volk nun wohl auf den Knieen, 
ausjpudt, alle fünf Sekunden macht es Bumm: dittoriſcher Zeit. O nein, hier unten geht es Ueberfließen p — das Verderben. Natürlich es trägt feine Madonnenſtatuen und heiligen 
wumm bum bumm, ein Geräuſch, das manchem geologiſch etwas lebhafter zu als beiſpielsweiſe hält fih der Veſup nicht immer an die Vorſchrift, Reliquien heran, pflanzt fie unmittelbar vor dem 
Jeitgenoſſen vom Kriege her vertraut ijt, das in den längit vertaltten Alpen. Da ſteht in der es geidieht zuweilen, daß fih, wie im vorigen ſtinkenden Sack auf. Er ift nur dreißig Meter 
zullert glühend, aber erstaunlich gak verlöſchend Nähe, auf der anderen Seite von Neapel, der Jahre am Aetna, eine Wunde in feiner Flanke breit und taum höher als ein Pferd. 
den Kegel herunter un erſtarrt auf der Stelle. 139 Meter hohe Monte Nuovo, der könnte etwas öffnet, Profeſſor Malladra, der tapfere Beobachter, Das feinen Namen verdienende Höllental be: 
Manchmal iſt ve 10 fo ſpuckfaul, daß die erzählen. Am 209. September 1538 wußte fein will 8 von ſolchen Ungehörigkeiten diesmal | nützend, hat fih: der Hauptſtrom in zwei Arme 
Fremden im 1 an den 5 Stamm: | Menih etwas von ihm, am 30. September, über nichts wiſſen. Das Becken, jo ſagt er, iſt jetzt gegabelt, die weit auseinanderklaffen. Nahrung 
tiſch ihre Angſt af he Eſſe und ſich von dem Nacht geboren, gehörte er auf einmal zur Geo⸗ eben gegen Oſten zu an ſeiner flachſten Stelle empfängt er unaufhörlich aus dem Sohn des Ve⸗ 
Führer an die hö ae jie hinſchleppen laſſen. graphie und fogar zu ihren Merkwürdigteiten. voll und es fragt ſich nur, wo die abfließende ſuvs, dem tiie — jast der Profeſſor. Aber ich 
Jetzt iſt der Augen! ick ge Bun der u e olche Anormalien liebt nun auch der Veſuv. Lava Halt macht. kann den feurigen Kerl nicht ſehen, Profeſſore! 
diener zeigt ihnen einen 121 ava eingeſchmo zenen Wie die Schulſchlingel am Sonntagnachmittag, Das fragen ſich auch die Leute, auf die ſie zu: | Sit auch ich mehr da, ſagt er. 
Soldo, ſteckt Wem les Br Ei 1 — rät über: |jo treibt ez während ſeiner Geſchichtsſtunde, die fließt. Man kann es ihnen nicht verdenken, wenn in öſterrei iſcher Kollege. 
flüſſigerweiſe dem 2 ur indringling, gu fein paar Zeitalter währt, Allotria. Füllt feen man ſo in die Schußrichtung ſchaut. Die weißen Nun, der Sohn iſt beiläufig geplatzt. Damit 
Haufe zu jagen, er je t un aus Bieberach, Kraterbecen auf, läßt es im ungeeignetſten | Häufer von Ottajano und Lebe dns dünfen mich fing die Sache überhaupt an. Der Sohn ſpaltete 
Höpfli aus Bümplig, Aue? ie 1 in Augenblick ab, ſpuckt das Obſervatorium weg, heute viel näher als ſonſt, der Abhang des Vul⸗ ſich vom Scheitel bis zur Sohle wie jener 
das Magma eingedrückt. Und federkundige Leute fingert in der Cookbahn herum, gerät ins Wachſen]kans, dieje verteufelte ſchiefe Ebene ſteiler denn Mameluck im Syrerland. Da ſomit die wohl: 
ſeten ſich hin und ſchreiben ein Feuilleton: Im und begeigt über ppt eine lümmelhafte Hal-|je. Das jagt nur jo hinunter, das überjtürzt ih | tätige Bremſe Des kegelförmigen Zuſchnittee 
i 


Der Sohn des beſuvs. 
Von Guſtav W. Eberlein. y 
: i : Neapel, Anfang Juni. 

Ein Springbrunnen, kleiner Spritzkegel in⸗ 
mitten eines weiten Beckens, [o fiet der Dejun — 
fo weit er ſich überhaupt auf Vergleiche einläßt 
— aus. Man kann natürlich auch Hö enſchlund 
oder Infernorachen oder ſonſt eine danteske Be- 
zeichnung ſtellen, A aber darunter ſich das Rich⸗ 
tige vorzuſtellen, ii für den vulkani chen Laien 
ſchwer. Denkt er — dagegen eine fünfhundert 
bis ſiebenhundert Meter breite ziemlich kreis⸗ 
runde und etwa kirchturmtiefe der 885 hat er 


ſchon den Krater. And inmitten der S 


Isdann? fragt 


Krater des Veſuv. Huch — wie gruſelig! f tung. Aber die enſchaftler find hingeriſſen in Kaskaden. Dazu dieſes unaufhörliche Ge⸗ fehlt, ſchießt jetzt aus dem Innern des alten 
Eines ſchönen Sonntagnachmittags habe ich von ſeinem Ungeſtüm und die Dichter ſehen er⸗polter, dieſes infame Krachen und Knacken wie | N a der ganze lang zurüd: 
cine ganze Schultlaſſe um den Sabn des Bejun |jauernd die Erde dicht neben ihren Lackſchuhen von mahlenden Kiefern, das Aufblitzen aus einem g) Bro: s Der Sohn ift nur noch 


` 


eee 
uch 


Entweder 


Nach einer Gemeindekirchenratsſitzung, in der 
der Herr Generaljuperintendent den 
Vorſitz führte, und einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen im Gaſthauſe wurden Schulen und Fried- 
hof beſucht, und zwar die Schule und der Fried⸗ 
hof in Friedenshorſt — letzterer iſt im Beſitz der 
Kirchengemeinde —, Schule und Friedhof in 
Grubſka, ſowie der Friedhof in Friedenau. 

Dann galt es auch hier wieder Abſchied zu 
nehmen. Am Waldesrand, lieblich ge egen, in 
anmutigem hügeligen Gelände liegt das Kirchlein 
von e Möge in der Gemeinde je 
länger je mehr etwas zu iora fein von dem 
Frieden, der höher iſt als alle Vernunft. 

* $ PZ. 
2... 
Aus Stadt und Land 


Poſen. den 11. Juni. 


Die höchſte Lebensanſchauung iſt die, ſein 
Schickſal nicht nur ohne Murren oder mit einer 
bloßen paſſiven Geduld, sondern mit freudiger 
Zuverſicht, daß es das richtige fei, ent 11 
men zu können. : $ Ity. 

O m 


Sommerfeſt des Männer-Turn- 
Vereins-Poſen. 

r Poſener „Männer⸗Turn⸗ Verein“ 
kann von Glück ſagen: Obwohl vieles auf einen 
regenreichen Sonntag hindeutete, konnte das 
diesjährige Sommerfeſt ſeinen glatten Ver⸗ 
lauf nehmen, ohne daß jemand naß wurde. Nur 
morgens vor Beginn der Wettkämpfe und wäh⸗ 
rend der Mittagspauſe gingen einige Regen⸗ 
ſchauer nieder, die aber das Gute mit ſich brach⸗ 
ten, daß die turneriſchen Vorführungen ſich ohne 
Staubentwicklung vollzogen. Und dies war über⸗ 
aus begrüßenswert. Vormittags um 8 Uhr be⸗ 
gann draußen auf dem Turn⸗ und Sportplatz, 
der inmitten der Schrebergärten an der Peri⸗ 
pherie von St. Lazarus gelegen iſt, das Ringen 
um die Vereins meiſterſchaften für 
das Jahr 1929. Es hatten ſich hierzu zahl⸗ 
reiche Freunde der Turnerei als Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, die mit großem Intereſſe den turneri⸗ 
ſchen Wettſtreit verfolgten und ſich davon über⸗ 
zeugen konnten, mit welchem Eifer männliche wie 
weibliche Mitglieder bei der Sache waren und 
mit welcher Begeiſterung um den Siegeslorbeer 
gekämpft wurde. Da gab es kein Vorſchützen von 
Müdigkeit. Das eigentliche „Sommerfeſt“ 
fand in der Grabenloge ſtatt unter erfreulich 
reger Teilnahme der deutſchen Bevölkerung der 
Stadt. Konſul Dr. Schwarz vertrat das deut⸗ 
ſche Generalkonſulat, Landgerichtsrat a. D. Kla⸗ 
wun das Evangeliſche Konſiſtorium. Auch der 
Ehrenvorſitzende des Vereins, Kommerzienrat 
Stiller, war zugegen. l 

Am 4 1 nahm im 


SF, 
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Bad Tölz 


tr Rechte kam, wurde zwiſchendurch ein Hin⸗ 
ernislaufen veranſtaltet, das namentlich dann, 
wenn die teilnehmenden Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts Tonnen zu durch⸗ 
kriechen hatten, komiſche Situationen ſchuf, die 
natürlich große Heiterkeit auslöſten. it allge⸗ 
meinen Feſtfreiübungen, die bewieſen, daß der 
Verein auch bezüglich moderner Gymnaſtik auf 
beachtlicher Höhe fe t, wat das wechſelreiche Pro- 
gramm erſchöpft, und es erfolgte die Steger: 
verfündun Der Vereinsvorſitzende, Buch⸗ 
händler Nakoin $ hielt zunächſt eine turze An- 
prache, in der er insbeſondere die ideglen Ziele 
es Turnens und deſſen Bedeutung für Körper 
und Geiſt nachdrücklich unterſtrich. Beſtrebungen, 
wie ſie im Poſener Männer⸗Turn⸗Verein gepile t 
werden, müßten deshalb im weiteſten abe 
unterſtützt werden. Als Sieger wurden pro⸗ 
jp h iſterſchaft im Fünfkampf für M 

ereinsmeiſterſchaft im Fünfkampf für Männer: 
Stefan Putz ih unk) — Zweiter wurde 
Willi Weiß (70 Punkte), den dritten Platz be⸗ 
legten Marjan Putz und Werner Cirſovius 
mit je 64 Punkten. 

Vereinsmeiſterſchaft im Dreikampf für Frauen: 
Marie Schramm (48 Punkte). — Zweite wurde 
vn Triebwa 7225 (49 Punkte), als dritte 

iegerinnen gingen hervor Elſe Jaentſch, Eu⸗ 

enie ne fi und Irmgard Weiß mit je 
6 Punkten. 

7 Punta für Jugendturner: Erich Anders 

(57 Punkte). — Zweiter wurde i 


engarten das Schau⸗ Geor Rige 
50 Punkte), dritter Werner W arnke 
e). 


s reigenartige Volks⸗ 
thmiſchen Be⸗ 


weiſtimmigem Geſang 80 er 
egleiteten, einleiteten. öne 


turnen jeinen Anfan 
tänze der Turnerinnen, die ihre 0 


wegungen mit 800 Meter⸗Lauf um den von der Firma, 


Do 
Volksmelodien ortomwy“ geſtifteten Ehrenpreis (ein Läufer 
Bewegungsformen und Gruppenbildungen waren ee up 5 112817, Minuten), 
da zu ſehen. Am Red und Barren zeigten als⸗ 2. Helmut Berndt (281%. ten). An dem 
dann er Lauf, der ohne Training ausgetragen wurde, bes 


e Frauen⸗ und erſte Männertiege 1 
turneriſchen Künſte, die nicht nur Beweiſe dafür 
erbrachten, daß im Verein die 9 5 e körperlicher 
Ertüchti ng an Pe Stelle ebt, ondern 
daß auch rein tehnild beltachtet ven „Männer 
Turn⸗Verein Poſen“ eine außerordentliche 
Leiſtungsfähigkeit auszeichnet. Es wurden teil⸗ 
weiſe Uebungen vorgeführt, deren Schwierig⸗ 
keiten mit einer bewunderungswürdigen Sicher⸗ 


teiligten ſich ſechs Turner, von denen jedoch vier 


ben. 
ir dal: Es ſiegt die Männer⸗ über die 
30 gegenüber 49 Straf⸗ 


Jugendabteilung mi 
punkten. 
Hindernislaufen: In der Männerabteilung 
1 wabteilung d. nen is Ses 
rauenabte a a s 
eit und Exaktheit überwunden wurden. as in d ndabtei Rudolf Wei 
bat ſich Akri nur dann durchführen, wenn d be sr ape SM f b 


e n 45 Gefunden, 
die Körper geſtählt und turneriſch regelrecht aus-| Im Anſchluß an die ſportlichen Darbietungen 
werden. Der immer wieder einſetzende 


tde im Saale getanzt, außerdem waren ver: 
Falten 2 g dafür, “i das Ge⸗ Idiebene Preiſe Mi cee und erkegeln. 
g eingef wurde. das Ein Feſt 


N aljo, das anregend, unterhaltend, be⸗ 
Muſterturnen am Doppelbarren, in das fih meh⸗ lehrend und beluſtigend zugleich war und welches 
tere asi gut geftellte Figuren einreihten, fand 
lebha ifa 


\ 


2 8 5 . 
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im Iſartal. 


Das 650 Meter Nach gere Bad Tölz in Oberbayern wird wegen feiner heilkräftigen Jodkali⸗ 
uellen alljährlich von vielen Tauſenden Kurgäſten aufgeſucht. 
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Kreis 1 der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen. 

Am 29. und 30. d. Mts, findet in Bromberg 
das diesjährige Kreiswetturnen, verbun⸗ 
den mit der Feier des 70 jährigen Bes 
tehen des Männerturn vereins 
Bromberg, nach folgendem Programm ſtatt: 


Am Sonnabend, dem 29. Juni (Peter u. Paul), 
vormittags Ankunft der auswärtigen Gäſte. 
Sammelpunkt e Gdanſka 160 a, 12 Uhr 
mittags Kampfrichterſitzung, 14 Uhr Beginn der 
Wettkämpfe auf dem Sportplatz des Deutſchen 
Privatgymnaſiums. Abends Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen und Kommers im Kaſino. Am Sonn⸗ 
tag, 30. Juni, 6% Uhr vormittags Fortſetzung der 
ame auf dem Sportplatz. 5 
Mittagstafel im Kaſino. Nachmittags Schluß⸗ 
kämpfe, allgemeine Feſtfreiübungen, Sondervor⸗ 
führungen einzelner Vereine und Spiele, u. a. 
Austra ung der Kreismeiſterſchaft im Fauſtball. 
Nach Been igung der Vorführungen Siegerver⸗ 
kündigung. Anſchließend Feier des 70jährigen 
Beſtehens des Männerturnvereins Bromberg 
e. V. . 1. Juli, gemeinſame Dampfer⸗ 
fahrt und gegebenenfalls Füßwanderungen. 

Die Mitglieder des Männerturnvereins Poſen 
e. V., die an dieſer Veranſtaltung aktiv und auch 
paſſiv teilzunehmen wünſchen, werden gebeten, ſich 
bis Freitag, 14. d. Mts, in die beim Turnwart 
Seeliger, St. Martinſtraße 43, ausgelegte 
Liſte einzutragen, wo auch nähere Auskunft er⸗ 


m teilt wird. 


— — 


Ein warmer Sommer in Sicht? 
Dr. H. H. Kritzinger ſchreibt in der 
„Königsb. Hart. Ztg.“? 
ührende Autoritäten der Meteorologie, Prof. 
Pi on Ficker in 8 und Prof. dr. F. N. 
Exner in Wien, haben ſich über die Wetterlage 
des verfloſſenen, in —.— Februar überaus 
kalten Winters des näheren geäußert. Ueberein⸗ 
ſtimmend wurde dabei die Hauptſchuld an der 
Kältekataſtrophe der ungeheuren Ausſtrahlung 
der ohnehin nur in geringen Mengen uns von der 
Sonne 1 e zugeſchoben. Vom 
eophyſikaliſchen Standpunkt aus ift N u 
ber tigen, daß der für das ſichtbare icht 
weiße nee die erheblich längeren Wellen 
der „Wärme“ ſo ſtark ſtrahlt wie ein ſchwarzer 
Körper. Dieſem vollkommenen Widerſpruch tft 
der zer ber 2 dieſes Winters zuzu⸗ 
ſchreiben. Daß die usſtrahlung o ungeheure 


ET E De EU i 


Dimenfionen annehmen konnte, hängt damit zu 
jammen, daß die Zirkulation der warm i Yu 
aus den Tropen und der falten aus dem la. 
gebiet in dieſem Winter außergewöhnlich „ut: 
einfacht“ worden war. Während wir ſonſt drei 
oder vier Zirt. tionslinien ſeſtzuſtellen hioen 
waren diesmal nur zwei zu erkennen, die Ral. 
ſtrömungen von Norden her über Europa, Aſien 
und Nordamerika, ſowie zwei Warmſtrömun gen 
über dem Atlantiſchen und Stillen Ozean. Durch 
diefe Vereinfachung der Zirkulation war das 
erankommen der cr ma vom Atlantik 
Be die uns ſonſt verhältnismäßig warme Tage 
im Winter und e Sommer zu 
bringen pflegen, ang beſchränkt. Die ganze 
Nordhalbkugel der Erde hatte unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen zu leiden. Berückſichtigt man die ſoge⸗ 
nannte Erhaltungstendenz gewiſſer Wetterlagen. 
ſo beſteht die Möglichkeit, daß die bisherige große 
Statiſtik, nach der wir eigentlich auf einen kalten 
Winter einen kühlen und naſſen Sommer er⸗ 
warten jollen, hier einmal durchbrochen wird. 
Wird nämlich die Zirkulation überhaupt r 
ringert, jo bleibt das Strahlungswetter ü. 
Europa und Aſien 3 AES Das heißt, die 
Urſachen des programmäßig verregneten Som⸗ 
mers werden zurückgehalten, er könnte dann eher 
trocken und warm ausfallen. Die bisherige Sta: 
tiſtik nimmt auf die Sonnenflecken keine Rückſicht, 
und es kann ſich daher diesmal die alte Ver⸗ 
mutung bewahrheiten boğ zur Zeit der Höchſt⸗ 
werte der Sonnenflecken Strahlungswetter über: 
wiegt. Einen Beweis dafür lieferte zum Beiſpiel 
der warme Sommer 1917 nach dem recht kalten 
Winter 1916/17. In dem eben angedeuteten 
Sinne hat ſich der franzöſiſche Aſtronom Abbé 
Moreux, der auch den ſtrengen Winter dieſes 
Jahres ſchon im vorigen Herbit vorherſagte, ge: 
Außert; er vertritt durchaus die Meinung, daß 
der kommende Sommer wärmer als 
gewöhnlich zu werden verſpricht. Leider 
wiſſen wir aber über die Einwirkung des Sonnen: 
auf das Erdwetter noch nicht genau genug Be⸗ 
ſcheid, um dieſer Meinung tif nähertreten zu 
können. Zu Bedenken könnte der Umſtand ver⸗ 
anlaſſen, daß der N der Sonnenprotube⸗ 
ranzen, die vielleicht noch wichtiger ſind als die 
lecke, zwar 1917 mit dem der y ecken zuſammen⸗ 
el, aber diesmal ſchon auf 1928, alſo zwei Jahre 
vor dem Sonnenflecken Maximum. Jedenfalls 
läßt der Mai eine Tendenz zum Strahlungswetter 
deutlich erkennen. Hoffen wir, daß es für den 
Sommer vorhält. s 
Der Leiter des Meteorologiſchen Inſtituts in 
Poſen, Profeſſor Smojarjti, fagt für Mitte- 
Juni eine Kältewelle voraus. — Dieſe Voraus⸗ 
ſage iſt nur inſofern nicht recht verſtändlich, als 
wir bisher aus dem kühlen Wetter nicht heraus⸗ 
kommen. Sollen wir etwa noch einmal Froſt und 
Schnee zu erwarten haben? 


X Der Wojewode Graf Dunin⸗Borkowͤſki hat 
heute einen dreiwöchigen Urlaub angetreten, den 
er in Oſtgalizien verbringen wird. 

Sein 25 jähriges Amtsjubiläum feiert am 
Rt w 9 ch ja d. M., der Pfarrer chatz in 
Zabikowo. h 

X Berufsberatungsſtelle des Hilfsvereins deut: 
iher Frauen. Zum Schluß des Schuljahres ver: 


weiſen wir auf die Berufsberatungsſtelle des 
iis * ere To en, Waly 
110 8 (fr. Kafſer dieſe 
wird fungen Mädchen und deren Eltern Rat und 


Auskunft erteilt über die weiblichen Berufe, den 


Ausbildungsgang und die Anſtellungsmöglich⸗ 
keiten unter beſonderer gung unſeres 
Teilgebietes. 


Die Höch windigkeit für Autobuſſe iſt 
— einer pesana — des Warſchauer 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten auf vier 
zig Stundenkilometer herabgeſetzt 


worden. 
— 2 Sag im Stadt- 
py tft der neu Pate lotkowo 
efundene und in Poſen wohnhafte Ambrozr 
lip. ft Best nicht ermittelt; es 
t aber ein Genoſſe des Verſtorbenen, den deſſen 

ruder kennt. Das hat der Verſtorbene noch in 

den letzten Augenblicken ausgeſagt. 


\ 


den Teilnehmern mehrere frohe Stunden ſchenkte, 
Damit auch der Humor zu xe. 
ee ſozuſa e vorhanden, 


— * leer del FE wg warzer 
eſt, für unſere Laienaugen er mehr. 
Der Ae hat ihn e 
Es gibt nun zwei Möglichkeiten oder, da der 
Bejun unberechenbare Launen hat, drei bis fünf. 
ül R pl das ganze Kraterbeden un 
die Spitze des Berges wird damit wieder maſſiv, j 1 ) 
oder es läuft aus und gibt damit dem Alten die | fes Schaubedürfniſſes wieder eine Künſt mit 
Möglichteit, einen neuen figlio an der gleichen | höheren Zielen entwickelt. Bis ins 18. Jeje 
oder einer beſſer geeigneten Stelle aufzubauen. hundert waren die Stücke, wenigſtens ihrer Wir⸗ 
Wenn er nicht überhaupt den Kopf verliert, was „nichts anderes als Abkömmlinge der 
auch ſchon vorgekommen ift. Dann müßte eben alten derben Mimuskomödie oder höfiſches Spiel 
in den Geographiebüchern die von 1223 bereits für die Fürſten. 
s 1186 surltgegangene Höhe noch mehr herab- Im 18. Jahrhundert aber voltgießt Ai, in 
g chraubt werden. Nach dem Programm des Deutſchland bie große Wandlung. Das Theater, 
bſervatoriums kommt allerdings ein Ab- | Hefonders die Sprechbühne, erhält ein Ziel; fie 
bau nicht in Frage. wird zum Ausdruck einer zus die ſich neue, 
Kurz, die Sache tft unüberſichtlich. Niemand | nationale freiheitliche Aufgaben ſtellt. wei 
weiß, was die Erde mit uns hier vorhat. In Theater ragen hier beſonders hervor, das Hams 
Torre Annunziata fieht man Soldaten auf Laſt⸗ burger und das Mannheimer Nationals 
kraftwagen ſpringen, die Circumveſuvigna rüſtet[ theater. Die Hamburgiſche Dramaturgie Leſ⸗ 
Sonderzüge aus für etwaige Hilſeleiſtung, bie ſings hat noch keine Stücke von wirklichem Wert 
Fremden am Kai in Neapel laſſen den vers zum Gegenſtand; aber der neue Theaterwille einer 
dächtigen Berg nicht mehr aus dem Feldſtecher. deutschen Schauſpielkunſt ift vorhanden. Die 


tanp niemand glauben, daß die vestae Theater: 
kultur ihrem Ende entgegengeht. Die Grund» 
lagen des Theaters werden ape verändern, 
Ep und fozial, aber das Theater als fol- 
ches wird bleiben, wie es vorhanden iſt, ſeitdem 
es ein Kir l e 70 Bonis 78 9 5 
Spät, ſehr ſpät hat in der Zeit nach dem 
unten 4 5 Antike aus der Befriedigung die⸗ 


ung na 


at ift nur, daß kein Zorngepolter unſeren Bühne des Mannheimer Nattonaltheaters, die zu 
wackeren Profeſſor Malladra zum Weinen bringen dieſer Zeit gegründet wird, erfüllt die Hoffnun⸗ 
kann. gen durch das een Stück der Deutſchen, 


Für ihn heißt es: Der Sohn iſt tot, es t s 
lebe der Sohn! durch Schillers „Räuber“. Nur ſie können 
die Feſtwoche des Mannheimer Nationaltheaters 
eröffnen, deren Charakter, p eſehen, eine tiefere 
n beſitzt. Die 150 Jahre dieſer Schau⸗ 
bühne weſſen auf jene Zeit hin, in der fiH die 
Theaterkunſt auf die Güter nationaler Art und 
Dichtung beſann und ſich in einer bis dahin ſtark 
freie en Stadt eine Stätte ſchuf, von der das 
freieſte Wort im Deuifchland der letzten Zeit des 
18 Jahrhunderts geſprochen wurde: in tyrannos! 

Die Loslöſung von der Theaterſpielerei der 
Franzoſen ge hab auch in Ei wie ander⸗ 
wärts burch habeſpeare. Er hat paima in 
feinem Kampf gegen die Brangolen beſtärkt, ihm 
verdankt die deulſche Schaubühne der klaſſiſchen 
Zeit den Sinn für die Dramatil der Rede. Dese 


Die Jubiläumswoche des 
Mannheimer Nationaitheaters. 


Von Dr. S. Kayſer, Mannheim. 


Ein Theaterfeſt. Hat das deutſche Theater 
egenwärtig ein ſo großes Recht, Feſte zu feiern? 
ieht man die Ziffern, die der Haushalt der 
Städte auf der Seite „Theater“ einſetzt, 5 man 
die Nachrichten über Einſparung im Theater⸗ 
betrieb oder gar über Schließung von Bühnen, ſo 
kann man daran zweifeln, ob es dem deutſchen 
Theater ſo beſonders feſtlich zumute iſt. Dennoch 


e Kra 
Schauſpiel verlieh, der e 
Schiller der deutſchen Bühne gab — find fie in 
unſerer Zeit fo lebendig, daß ſich ein Werk finden 
läßt, das ihnen enipeißt, wenn auch nicht gleich⸗ 
kommt? ei Vorbereitung des Mannheimer 
Theater⸗Jubiläums hat man dieſe Frage lang 
und eingehend geprüft und hätte fie ze zu⸗ 
al eines jungen, ne en Dramatikers 
eantwortet, wenn er wirklich auffindbar geweſen 
wäre. Dak es nicht 7 war, ſoll nid etwa 
eigen, daß das Mannheimer Nationaltheater 
ch in ein Richteramt Über die deutſche Dramatik 
er Gegenwar A wollte; das kommt ihm 
nicht zu. Aber die Mannheimer Panat; die noch 
im Kriege die bedeutſame Uraufführung von 
i Sohn“ ſah, vermag für kein 

erk der heuligen Dramatik zu entſcheiden, das 
die Zeit ſo repräſentieren würde wie Schillers 
Räuber“ die Zeit ihrer Gründung und erſten 
Arbeit. Sind dieſe Kräfte verloren gegangen? 
Wer mag das entſcheiden? Aber da fe nicht 
verloren gehen folen, weil die deutſche Theater» 
kunſt von ihnen lebt jeit anderthalb Jahrhunder⸗ 
ten — das will das Mannheimer Theater⸗Jubi⸗ 
läum zeigen, und deshalb will es nicht nur ein 
Seit zur 150⸗Jahresfeier eines Haufes fein, fons 
dern eine Kundgebung des Geiltes, von dent dies 
ſes Haus getragen würde und wird. 


Aus dieſem Geiſt geboren iſt Beethovens 
„Fidelto“ Er erſcheint auf dem Feſtſpielplan 
nicht nur, weil Cherubinis „Waſſer räger“, der 
eigentliche Anreger des „Fidelio“, leine Urauf- 
führung in Mannheim erlebte, ſondern weil Beet 
ovens Oper das Erbe des 18. Jahrhunderts in 
der muſikaliſch⸗dramatiſchen Kunſt darſtellt. „Es 
uht der Bruder feine Brüder — dieje Worte 
rücken den Geiſt der Befreiung aus, der in Beet⸗ 
hovens „Fidelio“ ſeine 8 findet, die 
Verwandtſchaft mit dem Dichter der „Räuber“ 
tritt in dieſem Sinne von einer ganz anderen 


Seite 9 „als fie ſich durch Beethovens Wahl 
iller 


5 S 5 ee — Re 3 ug ach 
mphonie [on xſtellt. u gler, ber 
1 Nannhlim wirkte, wird die Feſt⸗ 


lange Zeit in i i 
Pee A ae dirigieren. Wie det „Fidelio“ die 
deen = Kr erg e ae pr hei 
9, rn ie dert 3 
Faden Mozarts artie tn a 
d es Zeugnis auf der Ro e 
nee porie auch deshalb im Spiel- 
plan der Mannheimer Feſtwoche nicht en, 
weil 3 die einzige deutſche Stadt ift, die 
tts eine elt. 


fe 
mufikaliſchen ent 
n neuen muſikaliſch zel 


im Leben edeutſame Rolle ſpielt 
ier lernte er 

til der 3 8 Be aan 

M im blieb er verheiratet, denn 

ce Mozart war En Mannheimer 


ner, ſeinem j 
Und das Werk, das den Schimmer des 18. Jahr⸗ 
underts für unſere Zeit erneuert und beſeelt 
at, der „Roſenkavalier“ von Richard 
8 unter Leitung des Meiſters die Feſt⸗ 
woche beſchließen. a 
Damit aber auch die neue Zeit nicht gänzlich 
um Schweigen gebracht ei, wird im Mannheimer 
tanion eine große ungschoriſche Feier 
unter Rudolf von Labans Leitung veranitalipt, 
der die des Theaters, die Darſtellung feiner 
bewegenden Kräfte zugrunde liegen ſoll. 


Ein aterfeſt. Gewiß beſchreitet es ausge⸗ 
tretene Bahnen, aber nicht aus „bloßer Tradi⸗ 
tion“, ſondern um die Kräfte zu zeigen, die in 

ubiläumshauſe ſelbſt ſeit 150 Fahren wirk⸗ 
ſam geweſen find, und um zu fordern, daß ſie 
weiter wirken mögen in einer Zeit, in der das 
Theater ſelbſt keinen Grund Hat, fih zu feiern, 
aber allen Anlaß, dahin zu ſtreben, daß es wie⸗ 
der eine Feier merde, 


f 
| 
| 
| 
i 


Bentschen. 


Posen. 


Nr, 132 


Handelsnachrichten, 


N 


“V Kontrollorgane des polnischen Viehexportsyndi« 
In ‚diesen Tagen fand eine Sitzung 

polnischen 
auf der be- 
schlossen wurde, besondere Kontrollorgane auf den 
hauptsächlichsten Absatzmärkten des Auslandes ein- 
eines Antrages des „Staat- 
das Syndi- 
kat der polnischen Schweine- und Dee Does ais 

er 
Räucherwarenpröduktion übernommen und 


kats im Auslande. 
des Vorstandes des Syndikates der 
Schweine- und Viehexporteure statt, 


zusetzen. Im Verfolg 
lichen Exportinstitutes“ in Warschau hat 


Organisierung des Awslandsabsatzes 


bereits eingeleitet. 


. = Das polnische Liquidationskomltee für die Anges 
legenheiten irüherer russischer Rechtspersonen gibt 
im „Monitor Polski“ (Nr. 124) bekannt, dass mit der 
früheren Rus« 
N ommerzbank 
sowie der früheren. russischen Aktiengesellschaft für 
begonnen 
Interessierten Personen steht das Recht 
binnen 
6 Wochen vom Tage der Veröffentlichung vorzu- 
Binnen drei Monaten vom Tage der Ver- 
öffentlichung können begründete Forderungen 1 
r 
Wilhelm Kahl. 
Warschau, ul. Pulawska 1. ernannt worden. 


= Die Regelung des Devisenhandels in Bul wen 
enfer 
Protokolls über die bulgarische Stabilisierungs- 
'- dass die 
‚Devisenbewirtschaftung 
6 Monate nach Eingang des Anleihe-Erlöses, also im 
Juni d. Js, aufgehoben und der freie Devisen- 
Die zwischen der 
bulgarischen Regierung bzw. der Nationalbank und 
dem Vertreter 
andererseits geführten 
Verhandlungen haben nunmehr zur Ausarbeitung eines 

mit De- 
In diesem 
allgemeinen Frei- 


Liquidation des Vermögens der 
sisch-Französischen 


Flachs- 
worden ist. 
zu, Einwände 


und Hedeerzeugnisse 


beim Liduidationskomitee 


bringen. 
Zum Liquidator 


Komitee angemeldet werden. 
beide Unternehmungen ist Dr. 


sollte nach den Bestimmungen des 
anleihe 1928 in der. Weise erfolgen, 
staaliche 


handel eingeführt werden sollte, 


dem Finanzministerium einerseits und 
der ausländischen Geldgeber 


Gesetzentwurfes geführt, der den Handel 
visen und Banknoten neu regeln wird. 

Entwurf ist von einer i 
gabe des Devisenhandels wie auch von seiner Zu- 
lassung zur Fondsbörse abgesehen worden. Die 
staatliche Kontrolle auf dem Wege über die 
Nationalbank bleibt bestehen, um jede Spekulation 
auszuschliessen. Der neue Gesetzentwurf enthält 
lediglich eine Reihe von Erleichterungen für den De- 
visenhandel. Z. B. wird das ausschliessliche Recht 
für den Verkauf von fremden Zahlungsmitteln 
neben der Nationalbank künftig auch den Gross- 
banken des Landes zustehen. Im übrigen soll die 
Nationalbank berechtigt werden, nähere Ausführungs- 
hestimmungen für den Devisenhandel herauszugeben. 
Zu gegebener Zeit kann der Ministertatsdieses neue 
Gesetz. über die Regelung des Devisenhandels, das 


an die Stelle des Gesetzes vom 2, Mai 1924 tritt, auf 


Verlangen des Finanzministers wieder aufheben. 
S Die Apotheker-Taxe (Taxa laborum) ist laut 
einer soeben im „Dziennik Ustäw“ (Nr. 38) erschie- 
nenen Verordnung des Innenministers mit Wirkung 
vom 5. d. Mts. neu geregelt worden. Die (Maxi- 
mal-)Preise der Taxe vom 4. 3. 1924 waren in Gold- 
franken festgesetzt, die der neuen Taxe sind in Zloty 
angegeben. 

= Erweiterungen im Exportprämiensystem werden 
soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 37) in Form einer 
Veroränung der Minister der Finanzen, des Handels 
und der Landwirtschaft mit Wirkung ab 5. Juni 
d. Js. bekannt gegeben, Danach werden für den 
Export folgender Waren Importzollrück- 
erstattungen neu eingeführt: Eisen- undStahl- 
röhren, geschweisst oder gezogen, mit einem 
inneren Durchmesser bis zu 321 mm, mit Ausnahme 
von Bohrröhren 2.50 zł, Leitungsröhren aus geboge- 
nem und geschweisstem Eisen- oder Stahlblech in 
einer Stärke von über 4 mm und einem Durchmesser 
von über 500 mm 5.40 zt ie 100 kg. 

‚= Die Zahl der polnischen Industrlearbeiter belief 
sich Ende April d. Js. auf 561 401 und ist damit 
gegen die Vergleichszeit des Vorjahres (550 198) um 
rund 11.000 gestiegen. Fast ein Drittel der Arbeiter- 


Schaft entfällt auf die Textilindustrie. in der 
172750 (gegenüber 174 740) Mann beschäftigt waren. 
Erst in gr die etall- 


1 ossem Abstande folgt 
industrie mit 100 164 (91.084). Es folgen der Berg- 
au mit 61659 (63355), die Holzindustrie mit 
57 607 (58394), die Lebensmittel industrie mit 
50 595 (50 212), die chemische Industrie mit 38 525 
(34 430), die Bauindustrie mit 36149 (36 120), die 
Bekleidungsindustrie mit 15447 (13592), die 
Papierindustrie mit 13319 (12576), die poly- 
graphische Industrie mit 10 737 (10 182) und 
schliesslich die Häute- und Leder industrie mit 4649 


(5513) Arbeitern. . 


Konkurse. 


E. Eröffnungstermin, K. Konkursverwalter. A. An- 
meldefrist, G. Gläubiger versammlung. 
Im Konkursverfahren des verstorbenen 
Kaufmanns Wincenty Piwecki beträgt die zu ver- 
tellende Konkursmasse 4910.01 zł; die zur Ver- 
teilung anerkannten Ansprüche betragen 16 899.06 zł, 
davon 1431.29 zł Vorzugsansprüche. Das Verzeich- 
der anerkannten Gläubigerschafter liegt im 
Sad Grodzki, Sekr. 1, Zimmer 9, zur öffentlichen 
Einsicht aus. Erste Verteilung 15 Prozent. 
Gnesen. Julian Pilidski, ul. Dąbrówki 5. E. 23. 5., 
K. Rechtsanwalt und Notar Jan Trafalski, Gnesen. 
A. 15. 6. G. 28. 6., 10 Uhr vorm. im Sad Grodzki. 
Inowroctaw. Firma Bracia Leitreiter, Int. Friedrich 
Leitreiter, ul. Dworcowa. E. 1. 6., K. Wincenty 
Kołodziej, vereid. Bücherrevisor, A. 20. 8., G. 4. 7, 
10 Uhr vorm. im Sad Grodzki. 
Karthaus. „Zgoda“. Spoldz. Spożywców. E. 4. 6. 
K. Jan Rutkiewicz, thaus. A. 10. 7. 0,22. 7., 
* N Norder Dobri E RR Recht 
empen. orde recki. E. 3. 6. K. Rechts- 
anwalt Jözet Czodrowski, A. 15. 7. G. 10. 7., 10 Uhr 
vorm. im Sad Grodzki. 


kosten. Im Variabren gegen den Kaufmann Włady- 


st vom Sad Grodzki ein Zwangs- 


Kaufmann Jan Biskupski. E. 21. 8. K. 
10 Uhr vorm. im Sad Grodzki. 
„Karom“, Speojaina Fabryka Drazetek, Sp. 
20.0. E. 25. 5. K. Feliks Biedzifiski, ul. Strusia 8. 
A, 8. 8. G. 21. 6., 11 Uhr vorm. im Sad Grodzki. 
Punitz. „Młyn Parowy i Tartak", Inh. Eleonora 
"Walczakowa und Wacław Brzozowski. E. 28. 5. 
K. Bürgermeister Władysław Lange. A. 10. 8. 
G. 20. 6, 10 Uhr vorm. im Sad Grodzki in Boja 


nowo. 
Thorn. „Bank Zbożowy“. T. z o. p. 

schöpfung der Konkursmasse wird das 

eingestellt. 
Wollstein. Das gegen 


den Kaufmann Hermann Kühn 
11. September 1928 eingeleitete Ku kursver- 
fahren wird wegen Befriedigung der Gläubiger ein- 
stellt. | 
zi Gerichtsaufsichten. 


B a“, ul. Gdańska 48, Inh. 
ax nem Roter Zahlungsaufschub ge 


Wegen Er- 
Verfahren 


Kartowska. 

20. 7. 29. 7 ; 
Gdingen. „Battycki Dom Towarowy“, Inh. Piotr 

Ferdynus, Rynek, Kaszubski, hat Zahlungsaufschub 


beantragt. Entscheidet die Oläubigerversammlung 
am 18. 6. um 10 Uhr vorm. im Sad Grodzki, Saal 6. 
Graudenz. Joanna Powalowska, ul. Toruńska 4, Inh. 
der Firma C. M. Powatowski, hat Zahlungsaufschub 
beantragt. Ueber die Gewährung des Aufschubs 
tscheidet eine Gläubigerversammlung am 28. 6. 
0 Sad Grodzki. Zimmer L. 2. ao 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Inowrocław. 


10 Uhr vorm. im Sad Grodzki. 
Jan Stefahski wird aufgehoben. 
Obornik. Jan Lewandowski. 


Grodzki 


20. 6. um 12 Uhr im Sad . 
o. p. 


Posen. „Wiza i Górecki“, 


kräftige Einigung erzielt wurde. 
Stargard, Jan Pilar. 
am 22. 6, 10 Uhr vorm., 


werden: 60 
Gläubiger in folgenden Terminen: 
1. 4. 30 und 1. 9. 30 


zum 30. 8. gewährt worden. 
wik Wesolowski,, Strelno. 
Thorn. A. Komossa, 
aufschub wird um 3 Monate bis zum 11. 9. 
längert, 
Thorn. In der Geschäftsaufsicht Jan Broda, 
„Toruńska Fabryka Zamków". des 


Pomorski“, Zakłady Wiertnicze in Briesen, 
das Vergleichsveriahren eingeleitet. 


Generalversammlungen. 


15. 6. „Inowrocławska Fabryka Maszyn Rolniczyc 
Ordentliche Generalversammlung um 
mittags in Inowrocław, ul. SW. Ducha 27. 


Mielżyńskiego 23. 

20. 6. „Poznanska Spółka Okowiciana“. n 
liche Generalversammlung um 10 Uhr vorm. im 
grossen Saale des Evang. Vereinshauses. 

25. 6. „Blask“, Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna 
Ordentliche Generalversammlung um 11 Uhr vorm: 
im Sitzungssaale des früheren „Hotel Rzymski", 
Aleje Marcinkowskiego 22. 

27. 6. „Pomorska Drukarnia Rolnicza“. Spółka Ake. 
in Thorn, ul. Bydgoska 56. Ordentliche General- 
versammlung um 1 Uhr mittags, 

27. 6. „Zaklady Przemystowe in Niezychowo (fr. 
Seeheim), Kr. Wirsitz. Ordentliche Generalver- 
sammlung um 5 Uhr nachm. im Kasino der „Za- 
klady Przemystowe“. 

28, 6. „Inventia“, Fabryka Rowerów i Maszyn, Sp. 
Akc. in Posen. Ordentliche Generalversammlung 
um 5 Ulir nachm. im eigenen Lokal, ul. Lazarska 6. 

26. 7. „Medycyna“, Wytwórnia 1 Pracownia Ama- 
lityczna in Posen. Generalversammlung um 5 Uhr 
nachm. beim Notar Cichowicz zur Bestätigung der 
Liauidationsbilanz. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 10. Juni. Transaktionen 
an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko 
Station Warschau. Marktpreise: Roggen 28.75-29.25, 
Weizen 43—45, Grützgerste 26—27, Einheitshafer 
28.50— 29.50, Weizenmehl 65proz. 68—74, Roggenmehl 
70proz. 42—43, Roggenkleie 19—20, mittlere Weizen- 
kleie 21—22. Geringe Umsätze bei abwartender 
Tendenz. j 

Lemberg, 10. Juni. An der Börse Transaktionen 
mit Roggen, Mahlgerste und gelber Lupine, im Pri- 
vathandel grössere Umsätze mit Weizen, Buchweizen 
und Kleien. Die Preise sind mit Ausnahme des Hafers 
und der Saubohne stark gestiegen. Börsenpreise: 
Roggen 26--26.50, Mahlgerste 20.50-21.50, 
preise loko Podwoloczyska: Weizen 44.50-45.50, 
Roggenkleie 14.25-14.75, Weizenkleie 14.75-15.25, 
Saubohnen 25.75—26.75, Buchweizen 29—30, Buch- 
weizeugrütze 60-62. Marktprei loko Lemberg: 
Weizen 47—48, Roggenkleie 14.75-85.25, Weizenkleie 
15.25-15.75, Roggen 28.50—29, Gerste 22.75-23.75, 
here 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 40 

$ 

Danzig, 10. Juni. Weizen 26, Roggen 17.25, 
Gerste 17.10, Futtergerste 18.50, Hafer 18, Wicke 15. 
Zufuhr in Tonnen: Roggen 345, Gerste 130, Hafer 30, 
Hülsenfrüchte 10. 

Lublin, 10. Juni. Die Lubliner Landwirtschaft- 
liche Genossenschaft notiert: Roggen : 27.50-28.50, 
Weizen 44.50-45.50, Gerste 26, Hafer 27—28 für 
100 kg loko Verladestation. ` 

Berlin, 10. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 214—215, Juli 224.50—225. Sept. 235.50. Ten- 
denz stetig. Roggen: märk. 190—192, Juli 205—205.50, 
Sept. 211.50—212. Tendenz festi Gerste: Futter- und 
Industriegerste 178-182. Tendenz ruhig. Hafer: 
märk, 180—190, Sept. 195.50—194.50. Tendenz ruhig. 
Weizenmehl: 24.25—28.50. Tendenz ruhig. Roggen- 
mehl: 25.60-27.90. Tendenz rubig. Weizenkleie: 
11.75—12. Roggenkleie: 11.75--12. Viktoriaerbsen: 
40—48. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 
21--23. Peluschkon: 25—26. Ackerbohnen: 22—24. 
Wicken: 27—30. Lupinen: blau 18-19. Lupinen: 
gelb 27-28. Rapskuchen: 18.50. Leinkuchen: 21.30 
bis 21.60. Trockenschnitzel: 11.50. Soyaschrot: 18.70 
bis 19.60. Kartoffelflocken: 16.4016. 80. 

Produktenbericht. Berlin, 11. Juni. Die flauen 
Meldungen von den überseeischen Terminbörsen, so- 
wie das weiterhin gunstige Wetter verfehlten ihren 
Eindruck auf den hiesigen Produktenmarkt nicht. 
Namentlich am Lieferungsmarkt erfolgten für beide 
Brotgetreidearten stärkere Abgaben, auch für Pro- 
vinzrechnung, so dass das Preisniveau für Weizen 
und Roggen in beiden Sichten eine Senkung um 4 
bis 5 Mark erfuhr. Für das etwas reichlichere An- 
gebot von Inlandsbrotgetreide zur prompten Ver- 
ladung waren gleichfalls nur etwa 2—3 Mark niedri- 
gere Preise zu erzielen. Abschlüsse hielten sich in 
engen Grenzen, da Forderungen und Gebote recht 
weit auseinander gehen. Au 
waren Umsätze anfangs kaum zu verzeichnen, ob- 
wohl die Cifofterten, sowohl von Nord- als auch von 
Südamerika beträchtlich ermässigt waren. Weizen- 
und Roggenmehle sind in den Forderungen zum Teil 
um 25 Pf. ermässigt, ohne dass das Geschäft über 
Deckung des laufenden Bedarfs hilhusgeht. Für 
Hafer steht vereinzelt etwas Nachfra in feinen 
Qualitäten, die Gebote lauten jedoch, ebenso wie für 
Brotgetreide, ziemlich beträchtlich niedriger als 
gestern. Gerste weiter vernachlässigt. a 

Rauhfutter. Berli 11. Juni. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.301. 50, eee Weizenstroh 
1.20—1.40, drahtgepresstes aferstroh 1.201.835, 
drahtgepresstes Gerstenstroh 1.15—1.30, Roggenlang- 
stroh 1. 0, . bindiadengepresstes | Roggenstroh 
1.30—1.45, bindfadengepresstes Weizenstroh 1.20 bis 


1.35, Häcksel 2.25—2.40, handelsübliches Heu 3.10 


bis 3.60, gutes Heu 3.70—4,50, drahtgepresstes Heu 


rien N RR 

Vieh elsch. tak a u, 10, Juni. Preise 
pro kg Lebendgewicht: Bullen 1.28—1.90, Ochsen 1.37 
bis 1.90, Kühe 0.,83—1.82, Färsen 1.10—1 90, Kälber 
1.38—2.30, Schweine 2.30—2.77, Schweine Schlacht- 
gewicht 3—3.70, Nierenfett 1.40 1.50. Nachfrage sehr 
rege bei etwas steigender Tendenz. 
„ 10 1 81 2 der Woche vom 3. 
is zum 7. Juni wurden aufgetrieben: 87 Bullen. 
60 Ochsen, 798 Kühe, 56 Färsen, 141 Kälber, 1404 
Schweine, zusammen 2546 Stück. Gezahlt wurden 
pro kg Lebendgewicht: Bullen 1.50--1.70, Ochsen 
Eee 9 . Färsen 1.50 —1.75, 
chweine a .75—3, b. 502.74 c 30— 2.49, 
D 2.102429. 2.74. c) 2.302. 49 
Hopfen. Lemberg, 7. Junl. Auf dem Hopfen- 
markt herrscht völlige Stagnation. Es fehlt Interesse 
bei sehr grossem Angebot. Die Hopfenpreise sind 
sehr niedrig. Die neue Hopfenpflanze entwickelt sich 
sehr günstig ohne Schaden. 


©; 


Firma Franciszek Kielpinski, ul. Kaszte- 
latiska 34. Ueber den beantragten Zahlungsaufschub 
entscheidet die Gläubigerversammlung am 10. 7., um 


Kulmsee, Die Geschäftsaufsicht gegen den Kaufmann 


Ueber den Zahlungs- 
aufschub entscheidet die Gläubigerversammlung vom 


Das Ver- 
gleichsverfahren wird geschlossen, weil eine rechts- 


In der Gläubigerversammlung 

1 5 Grodzki, Zimmer 16, 
soll über die Vorschläge des Schuldners beraten 
Prozent an die nicht bevorzugten 
1. 4. 29, 1. 9. 29, 


Strelno. Dem Kaufmann Wactaw Cieślewicz, Rynek 
Nr. 74, ist ein dreimonatiger Zahlungsaufschub bis 
Gerichtsaufsicht Lud- 


Zeglarska 27. Der Zahlungs- 
ver- 


Inh. der 
„Toruńskie 


Biuro Inzynierskie 1 Budowlane“ und des „ae 
wir 


h“. 
Uhr 
20. 6. „Materjat Budowlany“ in Posen, ul. Sew. Miel- 
2yhskiego 23. Ordentliche Generalversammlung um 
4 Uhr nachm. in der Strzecha Budowniczych, Sew. 


Ordent- 


ch in Auslandsgetreide | 


IN N 
W 


Posener 15 
8.3 sh. 


Hopfen. Sa a z. 


und loko 


pro kg: 


singblech 44.80. 


Notierungen in % 


5% Konvertierungs 


80% Hypothekenbriefe 


11.6 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot, 
Bk. Przemyl. 
Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 


Cukr. Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt. 


8 
inet! 
i z 


43.25, 


19.6585—79.935. 
Notenkurse. 


Gulden 172.30 21. 


zurück. 


Am Markt 


Norblin 12.50. 


gering. 


rubel 4,58 
‚Devisen: 


155.44, Bukarest 5.29, Oslo 237.62, Helsingfors 22.41, 
Spanien 126,75, Kopenhagen 237.53, Riga 171.35, Stock- 
holm 238.43, Wien 125.25, Italien 46.66, Danzig 172,83, 
Berlin 212,69, Montreal 8.83%, Sofia 6.45%. 


Fest verzinsliche Werte. 


Dollarprämien-Anl 
% Staatl Konvartan 


2 


tn 


eih 
leihe (100 zł. 


Ib 10.3—10.6, 14 


8. Juni. 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
1 %% Posener Vorkt.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 

3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 20) 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


10.6. 
166 506 166,006 


Tendenz: unverändert. 
G. = Nachfrage, B.= Angebot, + = Geschäft * == ohne Ums 


Der Zloty am 10. Jum 1929, 
New York 11.25, 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378%, Mailand 214 


mit Bank Związku gemacht. 
Papieren kam es zu einem höheren Kurse zu Um- 
sätzen mit Sole Potasowy. Am Markt der Elektri- 
zitätswerte erfreuen sich die au idem Markte selten 
angebotenen Sila i Swiatlo unveränderter Nachfrage. 
Von den Zementaktien lag Firley um 1 zł schwächer. 
der Metallpapiere konnten nur wenige 
untergebracht werden und zwar zu sehr niedrigen 
Kursen. Lilpop verlor 50 gr, Ostrowieckie 2 zł und 
a Am Markt der festverzinslichen Werte 
hatte ein Teil der- Staatspapiere heute schwächere 
Tendenz und kleine Verluste zu verzeichnen. 
Bedarf an Devisen war an der heutigen Börse sehr 
Die. allgemeine Tendenz war uneinheitlich. 
Devise Noy 
Dollar 8.88%, 
Doltar, 100 Dollar. im 
Nicht amtliche 


Unverändert behauptet lag nur 
Im Frivathandel wird notiert: 

» Czerwoniec 1:72 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. 
Belgien 123.86, Belgrad 15.57, Budapest 


8.3, ausgesucht 10.3—10.6, polnische blaue 8.9, rote 8, 
ib 9.3—9.6, mittel 


In der 


daz 120 000 to Saazer Hopfen 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
s Fest verzinsliche Werte. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G,-zl.) 
“Anleihe (100 zL). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G.-Al. 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zU)v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 


5 Dollar 


` 


Hartwig C. 

H. Kantorow. 

Herzf.- Viktor. 
dB 


Wytw. Chem. 
Wyr. Cer. Krot. 
Zw. 


tr. Masz. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. Juni 1929 für 1 Dollar 8.88 zł; 1 engl. Pfund 
43.07 21, 100 schweizer Franken 170.95 zł, 100 franz. 
Franken 34.70 zł, 100 Reichsmark 211.80 zł, 100 Danz. 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbild. Warschau u, 10. Juni. Am 
Aktienmarkt herrschte uneinheitliche Tendenz. Von 
Bankwerten verbesserte Bank 
herigen Kurs um 1 21. 


II. S. 73.25 
e erie (5 Doll.) 8780 


83.50 


60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Dô; 


10% Eisenbahn. 


"Anleihe (100 G 


5% nb.-Konvert.-Auleihe (100 

| 

Industrieaktien. 

ank Polski 67.25 [ W. 
Baur Dyskont, ! fa Nea 
Bk. Handli. W. — Polska Nafta 
"Bk. Zachodni — Nobel -Stand. 
per Sp. Z 78.50 Me 

10 — op 
Puls — M o 
Spies — REES 
Strom — Orthwein 
Elektr. — Ostrowieckie 
P. Tow. Elekt E Poalen 

3 Wice 2500 | Roha 
Brown Bover, — Rudzki 
Kabel ne 8 
sita | Swiatto ee Ursus 
Chodorov 2 Zieleniewski 
Czersk = Zawiercie 
Cuestocice ch. 
Goslawice a Br. Jabikow 
Michalöw i Syndykat 
Ostrowite Si aberbusch 
W. T. F. Ouin = erbata 
pad — poyasa 

az — a 
Wyaoke = — M e 
Draewu = RO 

Tendenz: behauptet. 


vergangenen 
Woche schwankten die Hopfenumsätze in Saaz zwi- 
schen 30 und 60 Ztr. täglich. Auch auf dem Lande 
sind grössere Partien verka 
in erster Linie das Ausland. 
Kronen für 50 kg ohne Umsatzsteuer. 
siegelt wurden bisher in S 
der vorjährigen Ernte. 
oliz. Bromberg, 8. Juni. Monatsausweis der 
Durchschnittspreise für Stammholz (im Mai) in Zloty 
Waggon, sowie der Kosten für Ausfertigung. 
Transport und Verladung auf eine Durchschnittsent- 
fernung von 7 km von der Bahnstation der Staats- 
forstendirektion in Bromberg: 
meter am Stamm 47, loko Waggon 58. Durchschnitts- 
kosten der Ausfertigung 1.50, 
ladung 1.30, kieferne Grubenhölzer pro Raummeter 
am Stamm 22.60, loko Waggon 32, Ausfertigung 2.40, 
Transport 5.80, Verladung 1:20, 
Stamm 11.50 pro Raummeter 
fertigung 2, Transport 3.70, * 
Metalle und Metallwaren. 
Das Handelshaus A, Gepner notiert folgende Preise 
Bankazinn in Blocks 11, 
Zink 1.40, Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zink- 
blech Grundpreis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Mes- 


uft worden. 
Preise 700—950 tschech. 


Baukiefer pro 
Transport 8.20. 
Kiefernscheite 
loko Waggon 18, Aus- 
erladung 0.80, 

Warschau, 10. Juni. 


Hüttenblei 1.25, 


Zürich 58.25, London 
Bukarest 1876, 


Handiowy den 
Bank Polski ging um 25 gr 
Zu unverändertem Kurse wurden Geschäfte 
Unter den chemischen 


Mittwoch, 12. Juni 1929 
orman AommmmmmormmenmnmBnne m anno nu ⁵˙Eluuuuuu ã qu ]«˙ĩ;ͤ ʒʒ7 1m 3m nͥͥᷣrrm̃ã·⁊ ⁊ ʒ im - ͥͥ ＋ið—e r mena | 


Eier. London, 10. Juni. Notierungen für 120 Amtliche Devisenkurse. 
Stück: Dänische Eier 17%. holländische braune 12.9 bint armea me 
bis 13, gemischt 11.9—12.3, litauische 8.9—9, mittel D. 8. 6. 8.6. 
Brief Geld Briet, 


* 

Käufer war 34.85 
26.46 

Amtlich ver- 48.73 
172.06 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Böge. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Juni, 13.30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr und an der Vorbörse 
war das Geschäft wieder ausserordentlich still und 
auch an der Börse konnte eine Belebung nicht ein- 
treten. Die Tendenz war zwar nicht unfreundlich, 
doch herrschte allgemein Lustlosigkeit und Zurück- 
haltung. Anregende Momente lagen nicht vor. Das 
Ergebnis der Reichsanleihe, das bisher gestern eine 
Verstimmung hervorgerufen hatte, wirkte natürlich 
auch heute noch nach und die Erklärungen des Reichs- 
bahngeneraldirektors Dr. Dorpmüller zu den angeb- 
lichen Finanzverhandlungen mit dem Auslande, beirie- 
digten sehr wenig, zumal man gleichzeitig Erwägungen 
anstellte, dass das Reich aus dem Anleihevorschuss 
bei den Banken 120 Millionen zurückzahlen müsse 
und die am 12. Juni fälligen 40 Prozent der neuen 
Anleihe nur 71 Millionen Mark betragen. Die gestrige 
New Yorker Börse war uneinheitlich und eher schwä- 
cher, da gewisse Befürchtungen wegen der En:- 
wicklung des Geldmarktes zum Medio vorlagen und 
Tagesgeld auf 8 Prozent anzog. Das Ausland fehlte 
heute fast gänzlich, das Publikum hatte ebenfalls 
keine Orders hergelegt und die Spekulation nahm 
daher Glattstellungen vor. Da die herauskommende 
Ware nur schwer Unterkunft fand, obwohl sie erheb- 
lich war, gingen die Kurse um 1—3 Prozent im 
Durchschnitt zurück. Spritaktien lagen bis ca. 6 Pro- 
zent auf neue Befürchtungen einer Biersteuer schwä- 
cher, Kunstseideaktien gingen bis 8 Prozent zurück, 
Kaliwerte waren 3—5 Prozent schwächer angeboten. 
Von anderen Werten lagen noch Tietz, Karstadt, 
Schles. Gas, Elektr. Licht, Berger. Orenstein, Deutsch- 
Linoleum, Rheinstahl und Rhein. Braunkohle schwach. 
Polyphon erhöhten sich um 3 Prozent, da die Ver- 
handlungen in London nicht abgebrochen sein sollen. 
Deutsch- Telephon, Junghans und Verein. Elbe waren 
etwas fester, Banken zum Teil unverändert, Reichs- 
bank aber 3% Prozent niedriger. Deutsche Anleihen 
waren knapp behauptet, Ausländer gut behauptet, 
aber nicht einheitlich. Pfandbriefe verschiedentlich 
etwas schwächer. Nach den ersten Kursen wurde 


Raum- 


Ver- 


am 


wa es zunächst weiter, schwächer, dann setzte sich eine 
185 Erholung von 14—134 Prozent durch, die aber nicht 
— von langer Dauer war. Banken waren etwas leb- 
— hafter, Polyphon zogen weitere 6 Prozent an. Geld 
00 war auch heute leichter, Tagesgeld ‚stellte sich auf 
= 6—83 Prozent, Monatsgeld auf 974—107% Prozent. 
-= Devisen lagen etwas freundlicher, Spanien weiter 
2 fest. Schweiz schwach. 

— (Anftangskurse) Terminpapiere. 

En Dt. R-Bahn . 

2 A. G. f. Verkehr 

2 Hamb. Amer. 

u Hb. Südam. 


Nordd. Lloyd 
Abt Kr. Anst. 
Barmer Bank 
Berl. Hls.-Ges. 


Com. u. Pr.-Bk. 


en 
„ Darmst. Bank 


Wien 


bis- 


” N D E AA A A A 
Der Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 


Industrieaktien. 
Vork. 
Gold- 


Tendenz : lustlos 
Amtliche Devisenkurse. 


103.25 

11. 6. 11. 6. 10. 6.10 6 

Geld | Brief Geld | B 
1.754 1.758 1.754 | 1.758 
10,6.| 86 4157| 4.165 4157 | 4.165 
Ye . 1841 | 1.845 1845 | 1.848 
x rS — — 2.003 | 2.007 
ar TE 20.316 | 20,356 | 20.314 | 20.354 
Je ri 44900 | 4.1980 4.1895 | 4.1925 
pa par 8 0.498 | 0.4965 | 0.4985 
25 a 4.054 4.036 | 4.04 
ea m 168.23 | 168.57 or 168.54 
7000] — -y — 44 8 4 
2 ys 58.17 | 58.29 1 3 58% 
78.00 | 80.00 * — 31.19 81.34 
PAN pe an, — 10,523 | 10,543 
s? 7 21.925 | 21.965 | 21.925 21.985 
— — — — 7.361 7.375 
= 8800 11461 | 111.83 f 111.58 | 111.81 
— ken — — 18.73] 18.77 
— — 111.80 111,82] 111.60 | 111.0 
= 16.375 | 16.415 | 16.375 | 16.113 
=s — 12,40 12.42] 12,399 | 12.4118 
— a 605 | 80.765 | 80,613 | 69.778 
— — — — 3.032 2.038 
per er 59.80 60.00 58.63 | 59.74 
— — 112.08 112.27] 112.01 , 112.25 
— da — — 78.00 75.14 
` 25 — — 58,855 | 88.9% 
de w — — 20.633 20.878 
— = pevkjawik (100 Kronen.‘ — | 81.86 92.04 9186| 22.04 
jo T kgr Es 80.47 | 9063 
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Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 

; Gewähr, 


* 


Aus Stadt und Land. 
Bojen den 11. Juni. 


X Der Gemiſchte Chor veranſtaltet morgen, 
Mittwoch, abends 8% Uhr, bei Fiedler feine Mit⸗ 
gliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder iſt dringend erwünſcht. 

x Eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt hat die 
Polizei im Haufe Schrodkamarkt 8/9, wo man 
ih mit der Fabrikation von 1⸗ und 2⸗Zloty⸗ ſo⸗ 
wie 50⸗Groſchenſtücken befaßte. Verhaftet wurde 
der 24jährige Walencikiewicz und fein 
Vater. Tiegels und anderes Handwerkszeug 
wurden beſchlagnahmt. 


X Extrunken ift beim Baden in der Warthe an 
der „Sielanka“ ein Jozef Kaſzubiak aus 
Poſen, ul. Grobla 5 (fr. Grabenſtraße). Der 
3 iſt es nicht gelungen, ſeine Leiche zu 
ergen. i 

X Ein unehrliher Burſche. Ein Józef Szulc 
aus Zabikowo beſuchte das „Illuſionstheater“ auf 
der Landesaus tellung. Als er während 
der Vorſtellung einem Burſchen ſeine ſilberne Uhr 
gab, die er auf die Bühne tragen wollte, ver⸗ 
ſchwand der Burſche in unbekannter Richtung. 
& Unfälle. In der verkehrsreichen ul. Mar⸗ 
ſzalka Focha (fr. rler ereigneten ſich 
geſtern drei Anglücksfälle mit Kraft⸗ 
wagen. Es wurden drei Perſonen überfahren, 
die glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen da⸗ 


W x 

X Diebitähle, 8 wurden: einem Jan 
NKowic ki, Buter Str. 13, aus der Taſche eine 
Uhr und eine Brieſtaſche mit 530 Zloty, Militär⸗ 
daß, Chauffeurdiplom und anderen Papieren; 
einer Wiktorja KaZmierczak, Mal Leſzezyn⸗ 
[tiego 2 (fr. Kaiſerring), aus der Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Kleidung und Wäſche im rte von 
500 Ztoty; einem Wladyflaw Bielecki aus 
Lemberg auf der Landesausſtellung aus 
dem Pavillon der Stadt Lemberg eine Map e 
mit einem Straßenarbeitsplan der Stadt Len 
berg; einem Karol K utzner auf der Ausſtel⸗ 
lung ein Ballen Leinwand; aus einem Kiosk 
im Lunapark einem Wia yaw Ziölfoms 
Schokolade für 150 Zloty; 


lewſki, Oſtrowek 6, für 100 Pla Räuber 
Fahrrad Marke Btenna or; 
B o Han jti, Naramowitzer Str. 


— o 1 31 (fr. 
er Aus er Taſche 90 Zloty; 
einem Staniſtaw Mactowiat 11 Samt . 
|fiego 21 (fr. Reiler Wilhelmſtr.), 
es Hauſes ul. Str.), ei 
Fahrrad, Marke Greif Nr. 335 ; Negiſtriertaſel 4839 
Vom We 


früh 
Sonnenunterga ge 
x n 
Mittwoch, 12. Juni, 3.39 Uhr und 20203 uhr. 
N Warthe in Poſen betru 
eher > AA 5 nstag, früh 4. 125 er 15 
X Na tdienft der Aerzte. In dringenden Fän 

wird ärz 2 pitie in der Nacht — der 1 5 
Beh der Aerzte“, ul. P 

ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


heten vom 8.—14. Juni. 3 


i 
12, 
Rote Apotheke, Stary Rynek 37, Grüne 


ele 
Wroclawſta 31; Lazarus: St. Qa s 5 
Struſia 9, und Lazarus-⸗Apotheke, 


3 g N * 
Aileen ec 22 Sale Es 


X Nachtdienſt der Apot 
Altſtadt: sw. Marcin⸗Apotheke, e 
pot: 


wicza⸗Apotheke, WM 5 
tuna⸗Apotheke, Görna Wilda 61. jährige Jubiläum 
x Nundfunkprogramm für Mittwoch, 12. Juni. tischen Staatsprüfung 
12.20 bis 12.50: Nadiographiſche Ver uche. 12.50. Liſſa i. P., 10. Juni. Anläßlich des Kin- 
En 3 tes ae PO 
i N E pe REIT es Tanzes in Golmi 
Hartnädige Beritopjuiig, e Bluttat, Ein junger 
Blähungen, Magenver mmungen, Blutſtauun⸗Kreutſch 
gen, Trägheit der Leber goldene der, ligen | Streitigteit den Ancht Marciniat, 
werden den ; des natürlichen die Gründe der ſchrecklichen Tat find polizeiliche 
dende Jeg „Bitterwaſſers — morgens und Ermittlungen noch im Gange. 
abends je ein kleines Glas — beſeitigt. Aerzt⸗ bereits verhaftet werden. 


liche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab 


da 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bel Rei barkeit del der 5 wurde die Leiche einer etwa Veterinär nicht unterſuchen laſſen. Das Fleiſch 
Darmes ſchmerzlos wirkt. Zu verl, in Ap. u. Drog. 8 0 Jahrealten Frau gefunden, deren Iden⸗ wurde von der Familie genoſſen und die Folgen 


9 


woche. 
desausſtellung. 
aus aller Welt. 


Gendarmen 


wa 30 (fr. Friedrich⸗ ve 5 aloniti 


i au Paien, 
Der ige Wladyſtaw Adamſti aus Poſen, 


Poſener Tageblatt « 


Í Bon der landwirtichaftlichen Ausſtellung in München. 


Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat dieſer Tage ihre 35. 
Die Arbeit der bayeriſchen Land wirtſchaft wird auf der Ausſtellung durch das 
aus „Land Bayern“ und die Sonderabteilung „Die Landwirtſchaft im Freiſtaat Bayern“ reprä⸗ 


chen eröffnet. 


Wanderausſtellung in Mün⸗ 


entiert. — Unſer Bild zeigt eine Rieſen⸗Pflugmaſchine mit einem 150 PS-Motor auf der Aus- 


Fang 
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bis 13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13 
bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat⸗ 
13.05 bis 14: Schallplatten⸗Konzert. 
4 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
14.15 bis 14.30: Landwirtſchaft⸗ 
itteilungen der „Pat.“, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.55 bis 17.05: Soldaten⸗ 
17.10, bis 17.25: Vortrag: „Der Kajak⸗ 
Sport“. 17.25 bis 17.55: Kinderſtunde. 17.55 bis 
18.50: ee o 18.50 bis 19.15: Beipro⸗ 
ramm, ausgeführt von 19 — igi des Teatr 

19.15 bis 19.30: Neueſtes von der Lan⸗ 
19.30 bis 19.50: 
19.50 bis 20.05: Chronik der 
20.05 bis 20.15: Mitteilungen der Lan⸗ 
20.15 bis 20.30: 
20.30 bis 22: Abendkonzert, in 
den Pauſen Programm der Poſener Theater und 
22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der „Pat.“. 22.15 bis 22.45: Radiographiſche Ver⸗ 
22.45 bis 24: Tanzmuſik aus der „Wielko⸗ 


austurm. 


Getreidebörſe. 
liche 


ſtunde. 


owy. 
desausſtellung. 
Plauderei. 


Kinos. 


ſuche. 
polanka“. 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bei einem Einbruch 
Man in das Manufaktur⸗ 

rau Sara Tint 
Waren im Werte von 15 000 
Die Einbrecher wurden jedoch fi 
efaßt. Es find dies der jährige 


* Czempin, 10. Juni. 
in der Nacht zum 
warengeſchäft der 


adegaſſe Ein 


iſt entkommen. 


O Krotoſchin, 10. Juni. 
das der Apothekenbeſitzer Mattheus 
eierte, war nicht, wie irrtümlich angekündigt, 

s Goldene e ſondern das 50: 


Mogilno, 10. Juni. 


aus 


geſtern abend während 


erſtach nach einer vorangegangenen 


tität und Todesurſache bisher noch nicht feitge- 
ſtellt werden konnte. 

U] Wreſchen, 10. Juni. Durch Pfarrer Baecker⸗ 
Stralkowo wurden heute in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche 6 Knaben und 5 Mädchen 
eingejegnet, am Sonntag vorher in Wif- 
helmsau 13 Knaben und 5 Mädchen und in 
Stralkowo 8 Knaben und 6 Mädchen. — 
Unſere evangeliſche Kirche kann in 
dieſem Jahre die Feier ihres hundertfünf⸗ 
zigjährigen Jubiläums begehen. Die 
ſtets opferwillige Kirchengemeinde ließ zur wür⸗ 
digen Ausgeſtaltung des Feſtes die im Kriege 
ihrer Proſpektpfeifen beraubte Orgel wiederher⸗ 
ſtellen und beſchloß auch die Beſchaffung zweier 
Glocken. Wenngleich die Ausgaben ſehr hoch 
ſind, ſo hoffen wir doch, daß der Herr Mittel und 
Wege weiß, die zum Ziele führen. Im Jahre 
1750 beſtand hier bereits eine . e⸗ 
meinde, die jedoch kein Gotteshaus beſaß, aber 
die Genehmigung zur ang der Gottesdienſte 
erhielt. Die Urkunde darüber lautet: „Alles was 
in andren Städten Zu andacht iſt erlaubt den 
Deſidenten ohne praejudio Unſer Römiſche katho⸗ 


Franzöſiſche 
adio⸗ 


Intereſſantes 


Wrzesnig. Wie auch approbire Zur beſſerer Ord- 
t wurden nung Mir erwieſene Zwey Aelteſten, nehmlich 
Gel geſtohlen. 70 ann David Friſche und Johannem Samuel 
nell von einem Tſchepe. Geſchehen in Wrzeſin chem Sarei d. 
10. prilis a. d. 1750. Ich eigenhändig Mir habe 

| 


Schulſtr. 11, zu beſſere bekräftigung. Maci Lodzia Poninſki, 
( Horeci Wehe m p. (Bannerhert von Ar 
ritter unbekannten Namens ſtadt).“ — Vor einigen Tagen wurde ein Çin- 


bruch in die Leichenhalle des evan: 
gleliſchen Friedhofs verübt, doch mußten 
die Diebe mit leeren Händen abziehen. Am 
Sonnabend jedoch raubten ſie von dem ſtattlichen 
Erbbegräbniſſe der Familie Matthe⸗ 
ſius die noch immer wertvolle Zinkbedachung 
und trugen die Platten in ein benachbartes 
Roggenfeld, wo ſie von dem Kirchendiener ge⸗ 
funden wurden. Trotzdem der Kirchhof an einer 
ſehr belebten Straße in dem Weichbilde der Stadt 
liegt und obgleich das Abreißen der Zinkbleche 
großes Geräuſch verurſacht haben muß, hat nie⸗ 
mand die im Schutze alter Bäume arbeitenden 
Vandalen bemerkt. 

* Wreſchen, 10. Juni. Der Wirt Ignacy S? d- 
wiüſki in Brudzewo hatte ein krichinen⸗ 
krankes Schwein geſchlachtet, es aber vom 


Das Jubiläum, 
heut 


der pharmazeu⸗ 


eine furchtbare 
Mann aus 


Ueber 
Der Täter konnte 


In einem Graben an 


liſche Kirche, das erlaube ich auch in meine Stadt 


blieben nicht aus. Bereits geſtorben iſt der Wirt 
Slowinſki, deſſen Frau und eine Lehrerin 
Eugenja Sobkowiak; der Zuſtand der anderen 
Familienmitglieder iſt ſehr ernſt. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

*Graudenz, 9. Juni. Der wegen ſechsfachen 
Eltern⸗ und Geſchwiſtermordes zwei⸗ 
mal — am 20. Auguſt 1927 und am 24. Januar 
1929 vom Bezirksgericht Graudenz zum 
Tode verurteilte Gärtnerſohn Leon 
Lewandowſki hatte bekanntlich, ebenſo wie 
gegen das erſte, ſo auch gegen das zweite Erkennt⸗ 
nis beim Oberſten Gericht in Warſchau Reviſion 
einlegen laſſen. Entgegen ſeiner Entſcheidung 
im erſten Fall hat diesmal dieſer Gerichtshof, und 
zwar in der Verhandlung am 4. d. Mts., die R e- 
viſion verworfen. Danach ift der Berur- 
teilte dem Scharfrichter verfallen, falls nicht noch 
ein etwa eingereichtes Gnadengeſuch Gehör fin⸗ 
det. — Das zweite Todesopfer forderte 
die ſchwere Gas vergiftung, die ſich in 
der Nacht zum vorletzten Sonntag ein Oberleut⸗ 
nant und zwei junge Mädchen im benachbarten 
Podgora zugezogen. Am Freitag verſtar b 
das zweite junge Mädchen, das bis da⸗ 


hin bewußtlos im ſtädtiſchen Krankenhauſe gele⸗ 


gen hatte. Ihre Perſonalien ſind ebenſo wie die 
der Totaufgefundenen noch unbekannt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

M. Die Beantwortung an uns gerichteter 
Briefkaſtenanfragen erfolgt bei uns tunlichſt jo: 
fort, jedoch können wir uns im allgemeinen auf 
eine „Beantwortung in der nächſten Nummer“, 
wie Sie ſie wünſchen, nicht feſtlegen, da in vielen 
Fällen zeitraubende Nachfragen bei anderen 
Stellen zu halten ſind. — Der überlebende Teil 
des Ehepaares muß für die Erbſchaft, die ihm 
vom verſtorbenen Ehegatten zufällt, 2 Prozent 
Erbſchaftsſteuer zahlen. Da er bei Gütergemein⸗ 
ſchaft bereits Beſitzer des halben Vermögens iſt, 
würde er die Steuer von der Hälfte, alja von 
10 000 Zlotp, d. h. 200 Zloty zu zahlen haben. 

F. Die Erbſchaftsſteuer beträgt in Ihrem Falle 
14 v. H., das heißt alſo 2800 Zloty. 1 

N. 123. Da Sie noch kein volles Jahr in Ihrer 
Stellung find, haben Sie Anſpruch auf einen 14: 
tägigen Urlaub. 


F 8727 7 OR 

Wettervorausſage füt Mittwoch, 12. Sun. 
= Berlin, 11. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Heiter und trocken mit weiter an⸗ 
fteigenden Tagestemperaturen und meiſt ſchwacher 
Luftbewegung. — Für das übrige Deutſchland: 
Auch im Alpenvorland raſche Beſſerung, allge⸗ 
mein heiter, nur im äußerſten Weſten etwas Ge⸗ 

witterneigung, fortſchreitende Erwärmung. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Herzbad Reinerz. Mit großem Koſtenauf⸗ 
wande iſt zur Bequemlichkeit der Kurgäſte eine 
wertvolle Neuerung geſchaffen worden, die jetzt 
dem — übergehen wurde. Die nördliche, 
Meter lan 


7 i 
te 6150 temen Olas: 


abſchluß nach dem Kurpark hin und eine Warm: 
luftheizung. Der Glasabſchluß kann durch eine 
Vorrichtung in wenigen Minuten wieder beſei⸗ 
tigt und ebenſo ſchnell wieder ee werden. 
Sodann erhielt dieſer Teil der Wandelhalle neuen 
ußbodenbelag mit Solnhofer Platten. So iſt 
orſorge getroffen, daß die Kurgäſte auch bei 
kühler Witterung ſowie in der kalten Jahreszeit 
in einem ſehr großen und angenehm temperierten 
Raume N gehen, Brunnen trinken und 
Kurmuſik hören können. Ein ſtarker Aufſchwung 
des Bades iſt auch in dieſem Jahre wegen der 
roßen Heilerfolge durch die Kohlenſäurebäder bei 
erz⸗ und Nervenleiden ſowie durch die vorzüg⸗ 
ichen Moorbäder bei Frauenleiden, Rheuma und 
Gicht wieder zu verzeichnen. Da innerhalb des 
Bades die Straßen ſtaubfrei hergeſtellt ſind und 
nur eine durchgehende Straße von Kraftwagen 
benutzt werden darf, iſt die Ruhe und Sicherheit 
fernerhin gewährleiſtet. 


die besten und einfachsten 
Große silberne Denkmünze 


Bernard-Motoren 


bilden die 


Erstklassige Referenzen. 


Filiale in Poznan, 


Telephon 20-53. 


BES x ET 
Wohnungen Ein gimmer 
für die Sommerzeit in Stare 
D n Puſzezykowo (Oberberg) zu 


vermieten. Näheres Poznan, 
»lufarska 2, Fa „Marja“. 


Zimmer mit 2 evtl. 3 
Beiten, Lazarus, per jofort 
oder 1. Juli zu vermieten. 
Offerten an die Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. 3 
b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 992. 


2 frdl. möbl., zuſammenh. 
Zimm. i. tr. d. Stadt a einz. z 
verm. Off. a. Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, u. 991. 


„Erntesegen“ 
Dreschmaschinen 


einfach, dauerhaft und sparsam 
billigsten Motordreschsätze auf dem Markte. 


Maschinen können im Betriebe besichtigt werden. 
Sofort lieferbar vom Lager der Vertreter: 


> tov. mc. I. Kowalski i A. Trylski 


ul. Fr. Ratajezaka 15 (Pasaż Apollo 


der Welt. — 
der D. L. G. 


Saub., freundl. Balkon- 
immer zu vermieten. Te⸗ 
kephon im Haufe. Mickie 
wicza 27, II. Etg. r. 


Ge ſu cht 


4-6 Zimmerwohnung 


in Poznan, von jetzt oder 
ſpäter. Offerten an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 987. 


Es kommt schon 4 
was dabei heraus! 
sparen Sie manchen 


Auf jeden Fall 


Groschen, wenn Sie Persil in der 

richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 

und die Wäsche nur einmal kurz 

kochen. Auf je 2'k bis 3 Eimer Wasser 

kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


Fersi l bleibt fe 7 si I 


Habe täglich 80 —100 Liter la frijde 


Buttermilch 


abzugeben. Bahnverſand. Offerten an Mleczarnia 


Brzezuo Nowe p. Jelice, pow Wagrowiec. 


Schweſter 
fucht Säuglingspflege 
ab 1.7. od. ſpäter. Gefl. Off. 
zu richten an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 977 


Heirat! 
Landwirt 39 J. alt, zirka 
80 000 zł. Vermögen, ſucht 
die Bekanntſchaft einer Dame, 
auch Witwe, zwecks Heirat od. 
Einheirat in gr. Landwirtſch. 
Gefl. Off. unter Angabe der 
Vermögensverhältniſſe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 988. 


Denn 
Ankäufe u. Verkäufe 
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Prima 


Schweineſchmalz 


für 2,30 zł? bei Abnahme 
von 20 Pfund hal ab- 
zugeben u 


L. Uliczun, 


Fleiſcherei, 
Rogozno Witp. 


Wanderer⸗ 
Motorrad 


4,5 PS., in gutem Zuſtande, 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Güter 


für entſchloſſene verkauff für 1500. z 
Käufer mit 50000 1 
bis 2000 000 . Rauhudt, Oborniki: 
Kapital. Biuro ; 
andlowe, Boltar” Elektrolux 
oznah. ` Sfar- elektr. Staubjauger, taft neu 
bowa 17. für 350.— z. zu ders 
i kaufen. Nedzewicz, 


Waly Kr. Jadwigl 4. III Etg. 


Hälfte der großen Wandelhalle 
Meter) eier f 
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wi 


der Wahl jeiner Worte iſt. Er hat alle Ausſicht, 
über kurz oder lang wieder einmal ein Miniſter⸗ 
portefeuille zu bekommen. Ueberdies kennt er 
wohl die Zuſammenſetzung des Kreiſes vor dem 
er ſprach, wie auch die Empfindlichkeit, die jede 
unvorſichtige Berührung der Frage der natio⸗ 
nalen Verteidigung in Frankreich auszulöſen 
vermag. Jouvenel hat aljo vielfache Gründe, bei 
der Darlegung ſeiner Anſichten über die Ent⸗ 
waffnungsfrage ſehr zurückhaltend zu ſein. Um ſo 
intereſſanter war das, was er ſagte, was ſich 
etwa folgendermaßen ſkizzieren läßt: 

Jouvenel ijt der Anſicht, daß Frankreich früher 
oder ſpäter ſo oder ſo gezwungen würde, ſeine 
Rüſtungen und feine Heeresſtärke zu vermin» 
dern. Er folgert hieraus, daß es beſſer wäre, 
dieſe Rüſtungsbeſchränkung aus freiem 
Willen bald vorzunehmen, als unter dem 
Druck fremder Mächte, alſo unter Zwang. 
Nach Jouvenels eigenen Worten hat Fraukreich 
bis heute ſeine Armee noch nicht um einen 
einzigen Mann und feine techniſchen Rü⸗ 
ſtungen noch nicht um einen einzigen 
Armeerepolver vermindert. Die mili» 
täriſchen Laſten, die Frantreich augenblicklich zu 
tragen hat, ſind nach Jouvenel die größten 
der Welt. Das Kriegsbudget Frankreichs iſt 
außerordentich hoch, und die milikäriſchen Aus⸗ 
gaben ſind doppelt ſo groß wie die zivilen ur 
wendungen. Trotzdem ſichert nach Jouvenels 
Anſicht weder der enorme Aufwand an Mitteln 
noch die Aufrechterhaltung des ſtehenden Heeres 
und der Reſerven beim ge enwärtigen Stand der 
n die Sicherheit Frankreichs voll⸗ 
tändig. 

Der Senator de Jouvenel lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit jeiner een auf die für Deutſch⸗ 
land recht intereſſante Tatſache, daß, wie er 
ſolbſt jagte, wenn die noch nicht abgerüjteten 
Mächte und vor allem natütlich Frankreich eine 
wirkliche Abrüſtung verweigerten oder etwa 
Rur auf dem Papier durchführten. 
Dann ſei es für die noch bewaffneten Mächte 
außerordentlich ſchwer, einleuchtende Gründe für 
die Ablehnung eines deutſchen Geſuches, um das 
Recht zur Aufrüſtung zu finden. 

Immerhin gibt de Jouvenel die fajt unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten einer A 3 zu. 
Er glaubt, daß das Haupthindernis die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Aufbaues der Armeen 
der entwaffneten Beſiegten und der bewaffneten 
Sieger fei. Ein allgemein gültiges Abrüſtungs⸗ 
kompromiß, das auf allgemeiner Dienſtpflicht be⸗ 
ruhende ſtehende Heere, Freiwilligen⸗Arineen 
und Söldnerheere umfaſſe, fei menjenunmöglid. 
Deshalb ſchlägt Jouvenel als einz gm Ausweg 
aus der durch die militäriſchen Klauſeln des 
Friedens vertrages alle Hande Lage vor, das 
Milizſyſtem in allen Ländern der Welt durch» 
zuführen. Der Saunen unbewaffneten Dans 
des vor feindlichen Aebergriffen anderer Länder 
joul dann nach Jouvenel dem Völkerbund über⸗ 
laſſen bleiben, dem Jouvenel eine internatio- 
nale Armee zur Verfügung ſtellen möchte. 

Dieſe Gedanken Jouvenels ſind nicht neu. Sie 
find leit Jahren vielfach erörtert worden und 
ind, wenn man ſich vorſichtig ausdrückt, nach 
dem heutigen Stand der Dinge undurchführbar. 
Intereſſant iſt hierbei aber die Perſon deſſen, der 
dieſe Gedanken ſich zu eigen macht und der ji in 
einer im beſten Sinne fo gemiſchten politiſchen 
Geſellſchaft wie dieſem jagi, nt Nationala 


komitee auszuſprechen wagt. Intereſſant vor 
allem iſt die Tatſache, daß der frühere Miniſter 
und franzöſiſche Delegierte beim Völterbund un⸗ 
umwunden zugibt, Frankreich ſei das am ſtärk⸗ 
Ken gerüſtete Land der ganzen Welt. 

abei darf man den Wert der einſichtsvollen Er⸗ 
kenntnis de Jouvenels natürlich auch nicht iber- 
ſchätzen. Es ion ihm genau fo, wie dem 
früheren engliſchen Delegierten Sir Robert 
Cecil, der auch im vorigen N unter Pro⸗ 
teſt gegen den abrü MANGA lichen Vertreter 
des engliſchen Marinenmtes fein Amt als 
Völterbundsdelegierter niederlegte und fein 
Portefeuille im Miniſterium Baldwin zurückgab. 
Cecil und in dieſem gane auch Jouvenel Tind 
Prediger in der Wüſte. 

So blieben auch Jouvenels Ausführungen im 
. Aationalkomitee nicht unwiderſprochen. Die 

Meinungen, die ihnen gegenüber laut wurden, 
ſind der der Senator Dumont, übri⸗ 
gens der Hauptberichterſtatter für das Budget 
im Senat, behauptete kühnlich, Deutſchland rüste 
in En Umfang für die Revanche und deshalb 
tönne Frankreich auf keinen Soldaten und keine 
Kanone verzichten, ehe 1 ka S H ſich nicht 
völlig unterworfen und auf die Revancheidee 
verzichtet habe. 
Für Frankreich wird das Abrüſtungsproblem 
im Augenblick deshalb wieder ſo alle „ weil 
eine doch wohl zu erwartende 96 ke Arbeiter ⸗ 
regierung ne gern einige Preſtigeerfolge 
in der Mbrüftungsfrage erringen möchte Ein 
Wunſch, dem Amerika ſchon eee durch 


5 Aber 1 . en am 15 — 70 
zan jih natürlich auch in Frankre eſte 
rüſten möchte. BER 8 a 


nun 


Die Unterzeichnung des Boung-Planes in Paris. 
Nach viermonatiger Dauer wurde am Freitag in Paris die Tributkonferenz durch Unterzeich— 
des Sachverſtändigenberichts beendet. — Dr. 
Mitte Owen Voung (2) und Lamont (3), der 


Korfanty—Dabrowiki. 

Früher, als man in den Kirchen den lieben 
Gott anflehte: „Himmelsvater! Vaterland und 
Freiheit gibt uns zurück“, da war ein Pole des 
anderen Bruder. Alle waren ſie in dem ze e 
einig, das Vaterland frei und groß zu ſehen, die 
aus Galizien und Kongreßpolen und die aus Pos 
ſen. Doch dann kam der Krieg und mit ihm 
die „Orientierungen“. Auſtro⸗polniſche, preus 
ßiſch⸗polniſche, fogar ruſſiſch⸗polniſche auna tor 
polniſchen Frage waren die im polniſchen Volke 
aktuellſten Probleme. Bis dann die polniſch⸗ 
polniſche Löſung kam. Ein Ideal von dem man 
bis ins letzte Kriegsjahr nur zu träumen 
gewagt hatte, Und ſiehe da, zugleich mit dem Er⸗ 
ringen der Freiheit, ſetzte die Freude an poli⸗ 
tiſchem Streit und Schacher ein. Jeder wollte 
zunächſt einmal das Monopol des ausſchließ⸗ 
lichen Freiheitskämpfers für ſich pachten. Dazu 
mußte er natürlich die Verdienſte der anderen 
in möglichſt verdächtiges Licht ſetzen. Er ver⸗ 
leugnete ſeine „Orientierung“ während des 
Krieges und erklärte, der immer vollendete 
Patriot „ohne Furcht und Tadel“ geweſen zu 
ſein. Selbſtverſtändlich wurde die Preſſe von 
dieſem politiſchen Jahrmarkt am heftigſten über⸗ 
fallen. Es gab nach wenigen Monaten nur noch 
„unabhängige“, „opportuniſtiſche“ und „jüdiſch⸗ 
de e er eg Blätter. Man begann 


u (1) unterſchrieb als erſter; in der 
Partner und Stellvertreter Morgans. 
zehnte gegenſeitig zu waſchen. Die Seife ſchäumte, 


Paris, 11. Juni. (R.) Die Zeitungen, die durch 
Sonderkorreſpondenten in Madrid vertreten find, 
bringen heute einheitliche Berichte zum 
Abdruck, in denen eine ſtrenge Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen deutſch-franzöſiſchen „Bers 
handlungen“ über die Folgen des Repara⸗ 
tionsberichts und über die Rheinlandräumung 
und „Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſe⸗ 
mann und Briand“ gemacht wird. Die 
Blätter beſchränken ſich darauf, „Verhandlungen“ 


j! dementieren und „Beſprechungen“ gelten zu 


aſſen. Sie bemühen ſich jedoch ebenſo e inheit⸗ 
lich zu begründen, daß in dieſe Be⸗ 


eit li 

ale die Saarfrage nicht hinein: 
gehd 
trationen zu tun 


ren würde, da N mit Repa⸗ 
abe! 

Es ſcheint, vaj der in Madrid weilende Außen⸗ 
olitiker des „Matin“ die Möglichkeit für eine 
erhandlung auch für die Saarfrage offen 


laffen will, denn er zählt fogujagen die Schwie⸗ 
rigkeiten einer ſolchen Verhan 
anzudeuten, daß Frankreich, falls 


N nur auf, um 
l ie Schwierig- 
keiten befriedigend gelöſt würden, einer Behand: 
lung auch der Saarfrage nichts mehr ent⸗ 
gegenſtellen würde. Er ſchreibt: Könne 
man, ohne bis 1935 zu warten, es Deutſchland er⸗ 


möglichen, die Saarbergwerke zurückzukau⸗ Wort mitzureden hätten. 


Staatsvertrages fand am 7. Juni in Rom der 


Gaſparri und Muſſolini pi — Anſer Bild zeigt Kardinal Gaſparri (in der I 
t Pacelli (ein Bruder des Berliner Nuntius 


— .... EEE a EE — ͥ .— 


Aus der Republik Polen. 


Rechten Rechtsanwa 


Schließung der poluiſchen Frei- 
maurerlogen? ` 
Ä i. N iner Warſchauer Mel⸗ 
dun e i Beinen ſoll n Innen⸗ 


miniſterium die Schließung der polni⸗ 
ſchen Freimaurer vereinigung in 


die letzten Telegramme. 


Eiſenbahnunglück in Columbien. 


Bogota, 11. Juni. (R.) Bei Javier entgleilte 
ein Eiſenbahnzug. Si i 
tet, 25 verlegt. s er Perſonen wurden getz 


vie eg in Reutjawit eingetroffen. 
Reykjawik, 11. Juni. (R.) D í 

Sverige ijt 19,48 Uhr wohlbehalten Im 5 

tau des Inſpektionsſchiſſes Odin hier eingetroffen. 


Beſuch des Generaldirettors der 
Reichsbahn in England. 
London, 11. Juni. (R.) Geſtern früh ijt der 
Generaldirektor der deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaſt, Dr. Dorpmülle r, zu zehntägigem Ber 

ium in London eingetroffen, 


Der Prozeß Roos in Beſançon. 

Paris, 11. Juni. (R.) Geſtern hat in Bejan: 
don die Wiederaufnahme des Kontumazverſah⸗ 
rens begonnen, in dem der 50 Jahre alte Prof, 
Roos wegen Anzettelung und Vorbereitung einer 


ſeparatiſtiſchen Bewegung im Elſaß zu 15 Jahren 
Gefüngnis verurteilt worden war. 


Dr. Dorpmüller dementiert die 
Gerüchte über die Auslandsanleihe 
der Reichsbahn. 

Berlin, 11. Juni. (R.) Wie die Blätter mel- 
den, benutzte der Generaldirektor der deutſchen 
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, die Gelegen⸗ 
heit ſeines Aufenthalts in London dazu, die am 
Montag an der Berliner Börje verbreiteten Gez 
rüchte, wonach er über eine Auslandsanleihe für 
die Reichsbahn in Höhe von 400 Millionen ver⸗ 
handle, mit Nachdruck für ſalſch zu erklären. 


Verhaftung wegen Vorbereitung 

zum Hochverrat. 

Berlin, 11. Juni. (R.) Der vom Oberreichs⸗ 
anwalt wegen Vorbereitung zum Hochverrat ge⸗ 
ſuchte ſächſiſche kom muniſtiſche Führer Kaiſer 
wurde am Sonntag in Burgſtädt verhaftet. 


Der Vertrag von Rom in Kraft. 
Nach erfolgter Ratifizierung des zwiſchen dem Papft und dem italieniichen Staat abgeſchloſſenen 


die ſehr, ſehr [ümußige Wäſche der 5 Fahr: 


und den „Geruch“ fühlen wir heute 
2 Und doch hätte man mit einer menſch⸗ 
ichen 2 Reber 9 über dies alles hinwegkommen 


o gut wie 


können. Jeder dient ſeinem Vaterlande, wie er 
. mit ſeinem Wiſſen und Gewiſſen vereinbaren 
ann. 

Zuſammen mit dem Streit um vergangene 
zelten, ſetzte das Wettrennen nach der Brot: 
lrippe, die fih in Verwaltung des Staates ber 
fand, ein. Nach und nach fielen verſchiedene 
Organe ab, die ſich auf halbem Wege zum Graſen 
aufhielten, oder nicht mehr mitkonnten. er 
Läufer blieben zwei. Herr Adalbert alias Kor ⸗ 
Tanty und Herr Marjan Dabrowſki. Vers 
gangenheit, Gegenwart und F oe von Herrn 
Korjanty liegt auf der offenen Hand. Wer aber 
it Marjan Dabrowſki? Ein n äußerſt 
tüchtiger Schulmeiſter in Ten alizien ilt er ge: 
weſen, und ein tüchtiger Geihäftsmann. Heute 
iſt er unbeſtreitbarer Preſſekönig von Po⸗ 
len. Sein „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat 
die bei weitem hö ch jte Aufl ah unter allen 
polniſchen Zeitungen, und der gleichfalls von ihm 
verlegte „Swiatowid“, der eine Zeitlang von 
einer Wiener Firma gedruckt wurde, iſt die in 
Polen bejte und verbreiteſte illuſtrierte Wochen⸗ 
ſchrift. Außerdem erſcheinen im Verlage von 
Herrn Dabrowſti in Krakau die illuſtrierte Wo⸗ 
chenſchrift „Na ſzerokim swiecie“, die eine Art 
„Grüne Poft“ darſtellen ſoll. 

Korfanty iſt in dieſer geſchäftlichen Hinſicht der 
Kleinere. Dabrowſki der Stärkere. Und dock 
hat r Kleine den Großen 
am Schopf. Als die „Polonia“ Korfantys 
einige offne Worte über die Oppelner Vorgänge 
prach, und gegen die vom „Iluſtr. Kurjer“ ins 
genierte Deutſchenhetze, die ſich dann wie 
eine Veit über ganz Polen ausbreitete auftrat, 
da war Herr Dabrowſki in feinem Organ ſo 
jqunvotſichtig Korfanty vorzuwerfen, 
ſer nähme die Deutſchen für deutſches 
Geld in Sans a — he aber Herr 
Adalbert auf. Lieber Dabrowſki, du hätteſt ja 
ſelbſt gern deutſches Geld genommen, wenn 
man es dir gegeben hätte. Und die 
„Polonia“ erzählt, wie ſich Dabrowꝛfki an die deut ⸗ 
ſche Induſtrie N eſten mit dem Vorſchlag 
gewandt hatte, die Hü be des Verlages zu kaufen, 
wofür daun die deutihen Induſtriellen entſpre⸗ 
chenden Einfluß 85 das Blatt haben jollten. 
Man hatte ſich aber in oberſchleſiſchen Kreiſen 
die Transaktion überlegt und der „Illustr. Kur⸗ 
jet“ tjt von der Zeit an ein Todfeind der „hatas 
I tiſtiſchen Kohlenbarone“. à 
. Da die Polemit zwiſchen „Kurjer“ und „Po 
lonia“ mit den Worten des „Kurjer“ endete: 
„Vor Gericht werden wir uns ſprechen, Herr 
Adalbert“, ſo werden wir wohl einen inter⸗ 
eſſanten Prozeß erleben. Gegen Herrn Dabromitt 
ſpricht jedoch der Umſtand, daß er zur Zeit, als 
er ſeinen „Preſſepalaſt“ in Krakau baute, in 
arger Geldverlegenheit war und es ihm als „mos 
a ebe Jein mußte, wo er es 
erbekam. Auch hat die Sache mit dem Bers 

ſeines Blattes an ein „feindliches En 


fen? Dies wäre vielleicht möglich, wenn 
es ſich nur um Zahlen handeln würde. Aber würde 
man, wenn man Deutſchland für die kommenden 
ſechs Jahre bereits die reſtloſe wirtſchaftliche Ober⸗ 
Hoheit über das Saargebiet wieder geben würde, 
nicht den Grundſatz der Volksabſtim⸗ 
mung berfälſchen? 

Die e und der franzöſiſche 
Handel erzielten aus ihren Geſchäftsbeziehungen 
mit dem Saargebiet große Gewinne. Könne man 
von ihnen verlangen, daß ſie ohne Entſchädigungen 
ſechs Jahre früher darauf verzichten? 

Die Schwierigkeiten feien jo groß und jo 
augenſcheinlich, daß Dr. Streſemann es ohne 
Zweifel a werde, mit Briand nicht einen 

eſprächsgegenſtand in Angriff zu nehmen, über 
den Briand ihm mit dem beſten Willen kaum 
eine nützliche Antwort geben könnte. 
Die Feſtſtellungs⸗ und Ausgleichsausſchüſſe für 
das Rheinland und das Tempo der Räu⸗ 
mung ſeien dagegen Probleme, die die Ver⸗ 
treter der beiden am meiſten inter⸗ 
eſſierten Mächte ſehr wohl durch⸗ 
ſprechen könnten, bevor dieſe Frage den 
Gegenſtand einer Debatte aller Mächte abgäbe, 
die auf der kommenden politiſchen Konferenz ein 


ardinal 
itte) zu ſeiner 
und Muſſolini. 


Austauſch der Urkunden zwiſchen 


au 

ers ihre Vorgeſchichte. Vor einigen Jahren 

hat unfer lieber „Kurer Poznanſki“ gleſchfalls 

in alle Welt hinauspoſaunt, als er vom Kra⸗ 
kauer „Kurjer“ angegriffen wurde, Herr Da⸗ 

Warſchau mit den Zweigſtellen in Wilna, $ 

Gan Lodz, Lublin, Rzeſzow, Kattowitz, Chelm 

und Goſtynin angeordnet haben. Nach derſelben 

Meldung wurde zugleich bei den Gerichtsbehörden 

der Ankra auf Schließung der Freimaurer- 

wochenſchrift „Mys!“ geſtellt. 


Empfang. 

Wojen, 11. Juni. Wie aus Warſcha u ge⸗ 
meldet wird, fand geſtern 1 0 im Schloß 
beim Staatspräſidenten ein Empfang der aus: 
ländiſchen Reiter ſtatt, die an den Warſchauer 
Reiterwettkämpfen teilnehmen. Zugegen waren 
75 e lematiſchen Vertreter der beteiligten 

aaten. 


Eine Denkjchrift der Beamten. 


Warſchau, 11. Juni. Die Vereinigung der 
in repr at dem iniſterpäſidenten n 
witalſki eine Denkſchrift mit einer Reihe te Dolt m Biber 
Forderungen der Staatsbeamten zugeſchickt. Ver⸗ a aeai nme Sam —ů gl hen 
Verlag: „Poſener Tageblatt", Druck: Drukarnia Concordia Sp. Axt 
Sämtlich in Voſen Zwierzynlecka 6. 


browſti hätte im ener „Bazar“ den Nas 
tlonaldemokraten den Kauf oder die Ber 
aber am „Illuſtr. Kurjer“ vorgeſchlagen 
Jedenfalls ift der „Illustr. I nicht weniger 
„opportuniſtiſch“ als Herr Korfanty. Denn wie 
man weiß, als jeinem innigiten Bundes⸗ 
enoſſen itos durch den Maiumſturz die 
tippe entzogen wurde, da hat Dabrowſki bes 
reits am dritten Tage ſeinen Buſenfreund ver⸗ 
laſſen, und er war mit Begeiſterung zu den Sana⸗ 
toren übergegangen: 

In dieſen Sachen ijt wahrſcheinlich das letzte 
Wort noch nicht geſprochen. Doch die Moral der 
Geſchichte ift: Was du nicht willſt, daß man dir 
tu, das füg' auch keinem andern zu. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


treter der Vereinigung wollen auf einer beſon⸗ 
deren Audienz beim Miniſterpräſidenten ihre 
Bi verde mündlich bekräftigen. Die Denk⸗ 
chrift verſichert, daß die materiellen Forderun⸗ 
gen die Grenze des Unterhaltsmini⸗ 
mums darſtellten, und verlangt eine Erhöhung 
der Beamtengehälter bis zu ihrem Realwert vom 
Jahre 1925, ferner die Auszahlung des rückſtän⸗ 
digen Wohnungszuſchlags fiie das Jahr 1928, 
eine Novellifierung der geltenden Vorſchriften 
über die Pragmatik, die Regelung des Problems 
der proviſoriſchen Beamten. Ferner wird in der 
Denkſchrift die Notwendigkeit einer Regelung 
der Frage der Urlaube und der Ueber- 
ſtunden verlangt. è 


in grösster Auswahl bel 


lte vnde un 


— (neben der Danziger Bank). 


Lest Jack London! 


n 
e 
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Plötzlich und unerwartet verſchied infolge Herz⸗ 
ſchlags am Sonnabend, dem 8. Juni in voller Rüſtig⸗ 
keit aus einem arbeitsfreudigen Leben unſer geliebter, 
treuſorgender Vater und Schwiegervater, der 


e 


im 80. Lebensjahre. 


Im tiefe Schmerz 
die franernden Kinder. 
Orchowo, den 10. Juni 1929. 
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 12. Juni, nach⸗ 


mittags 1 Uhr in Orchowo ſtatt; die Beerdigung nachmittags 
5 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Trzemeſzno. 


Am 8. Juni ſtarb plötzlich infolge Herzſchlags der 
Brennereiverwalter 


im 80. Lebensjahre. 
Lange Jahre hindurch hat er ſich dem Dienſte 
unſerer Geſellſchaft in treuer Pflichterfüllung gewidmet. 


Sein Andenken werden wir ſtets dankbar in 
Ehren halten. 


Verlangen Sie Offerte 


don der größten 


pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


e ul. Sniadeokich 56. 


Jahresproduktion 1500 ae e 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigsie Zahlungsweise. 


— Langjährige Saranlie, 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Deine 


Wo verlebst Du 


E"erien ? 


Jas wäre das Leben wert ohne Ferien, 
ohne die notwendige Erholung ? 


2 0. p. 
Orchowo, den 10. Kl 1929. 


ES GIBT JEDOCH MENSCHEN 


die seit langen Jahren freiwillig 
von früh bis abends arbeiten, 
vermögende Leute, die über ihre 
Arbeit alles andere vergessen! 


Diese Menschen 


erwachen erst zur 
unrechten Zeit, 


Heute abend 11% Uhr nahm Gott nach kurzer Krankheit 
unſeren lieben Bruder, Schwager und Onkel, den 


Kaufmann 


Robert Leszezynski 


im 43. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit. 
In Namen der Hinterbliebenen 
Gerhard Leszezynski. 


Zbaſzyn, den 9. Juni 1929. 
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag um 3 Uhr ſtatt. 


Am I. Juni 10½ Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter und 
Schwiegermutter, unſere streuſorgende Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Olga Themal 


geb. Lewy. 
im 53. Lebensjahre 
Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 51. 
In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 
Hela David, geb. Themal 
Rolf Themal 
Martin David 
Richard Lewy. 


Läufer 


XK. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


MÖBEL grom 


A ir 

fle h li b . 
SZPRYNGACZ Wee 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Statt Karten. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, die uns beim Heimgange unſeres 
teuren Entſchlafenen zuteil wurden, ſagen 
wir allen von Herzen Dank. 
Ella Keller, geb. Hoenſch, 
Hurry Keller, 
Udo eller. 

Borowiec, p. Sobötta. . 


Wenn das Alter 
ihnen die Augen 
öffnet für/die 


Schönheiten der Jugend, die sie... 


vergeudet haben ! Kauft Euch: einen Apparat, 
macht die schönsten Aufnahmen und freut Euch 


\ des Lebens ! 
Die Aus 


be von 100 1 zum Kan 
eines vorzüglichen Apparates ist für Euch eine Kleinigkeit. 
en e 


Besucht sogleich die Firma 


FOTO-GREGER 


ul. 27 Srudnia 20. 


Frühstücksstube! 


6 Restaurant! 


Telefon 11-92; 


Den ganzen Tag geöffnet! 


Die beste Küche bei kleinen Preisen. 


EA] Konzert! suwa Dancing! 
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Das kalte Büfett ist reichlich versehen. 
i | 11 Einzelkabinetts. 


Die Direktion. 


zur Kopfdüngung von Rüben 
2- und mehrreihig, offeriert ab Lager 


Landmaschinen 


Billigste Bezugsquelle 


Mühmaschinen 


Original Krupp, D.-Werke usw. 
Sofortige Lieferung 


Nasehinenthrik H. Rudfhe, Inowroctaw 


Poznańska 72/74 


1000 Perſonen, . Sportplatz, 
andwirtſchaft 
geſchäft zu verkaufen 
Max Wiebe, 
Tel. Danzig 26161. 


in Deutſchland, Garniſonſtadt, in vollem Betrieb, Lait: 
auto, Pferde uſw. weil Kriegsbeſchädigter, für 16000 Rm 
Anzahlung verkäuflich, evtl. Teilhaber. Off erbeten an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter 990. 


.unnnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Man beadite: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahmef. d Poſener Tageblatt 
Kosmos, p. J or., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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Arbeitsmarkt i 


Chriſtliche 


Proviſionsreiſende 


zum Beſuch von Privatkundſchaft werden 
aufgenommen. Bedingungen gute Garderobe, 
feine Umgangsformen. Offert. u. „Haag“ 
an, Par“, Bydgofzcz, Dworcowa 72. 


Wir ſuchen per 1. Juli für unſere Molkerei eine 
zuverläſſige, perfekte 


Meierin oder einen 
Molkereigehilfen 


Beherrſchung beider ee e in Wort u. Schrift 
Bedingung. Lebenslauf und n er: 


Gärtner 
verheiratet, evgl. 35 J. alt, 
Sprache deutſch u polniſch, 


Lehrling 


für Drogerie, der die g 
u. deutſche Spr. beherrſcht, 
ze. von ſofort Firma F. 

G. Fraas Raft., wl. 
Raijer, Poznań, ulica 
Wielta 14. 


nerei beſtens vertraut, m. gut. 


6 J. ungekünd., ſucht z. 1. Okt. 
N Gärtner. Dauerſtellg. Ausf. 
II Ang. find Fricht a.Aun⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6. u. 978. 

onne Landwirtstochter, 24 7 

1 kath., deutſchſpr., m Näh- 

fur 10 Monate alten Knaben na T Aig iip ) 


nach Warſchau geſucht. 
Anmeldung. nur perſönlich 
bei N. Hampel. 
Słowackiego 31/33, Eing. 

ul. Prussa ſpäteſt. Mittwoch. 


Buske, Nowoloskontec, Kr 
Oborni i 


(Oberſchleſier). 
mit Prat 1 
Praxis 


Stellung 


Oberleitung. Gefl. Anfragen an 


Poznan, Pielary 16/17. 


Kon 


Original Dehne’s Thilistreuer ; 


Woldemar Günter 


POZNAN, Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Telefon 6. b 


Das beliebte, von vielen Dereinen u. 
Studenten beſuchte, elegante 


Left Nüggenwintel 


größter Obſtgarten im Freiſtaat, kleine 
und Kolonialwaren⸗ 


Bierverlag u. Sellerfabrif 


beten Dom Gorzewo b Rycwoel. 
rr 
ne 0 Stellengeſuche ) 


Wenn 


in allen Zweigen der Gärt⸗ 
Zeugn. in letzt. Stellung über 
1929 od. ſpät. in beff. Herrſch.⸗ 


ſucht Stellung als 
Stütze 


oder bei 1 od. 2 Kindern 
hier, v. 15. 6. od. 1. 7. Hedwig 


Wir ſuchen für einen akademiſch gebildeten Landwirt 


Derband der Güterbeamten für Polen 


R 


zum 1. 7. 1929 als ſelbſtändiger Beamter oder unter 


